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Die ausſührliche Mantelnote
London, 21. Juli.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ be
hauptet, über den engliſchen Entwurf der Antwort
an Deutſchland und die Mantelnote folgende Angaben
machen zu können: Der Antwortentwurf ſei ein Dokument von

t 40 000 M.
Zoppot(Dan

dem Auslt à bis 6 Seiten. die Mantelnote beträchtlich länger, da der Jnhalt
nalen Reiſcg eines ausführlichen Memorandums mit ihr verſchmolzen wurde.
mügen nah der Entwurf der Antwort enthalte die grundſätzliche Zu
t nach Liwe ſtinmung zur Forderung der deutſchen Regierung betreffend
r für die a r Feſtſtellung der deutſchen Zahlungsfähigkeit durch eine un
achteilig ſt o erteiiſche Körperſchaft internationaler Sach-
rund verbo verſtän diger. Er vermeide es aber ſorgſam, ſich bezüglich
igen überſch er, ſhließlichen Zuſammenſetzung dieſer Körperſchaft und der
ttowitz gemeh Rechte der Reparationskommiſſion vorzeitig feſtzulegen. Er
rs erinnert lage vor, drei Arten der von Deutſchland angebotenen Garan-
erer nur gen tien in Erwägung zu ziehen, ohne jedoch über die Frage der
n das dent Lollſtändigkeit oder Unzulänglichkeit ſich auszuſprchen. Hinſicht
jinaufgeſchen lih der dritten Forderung Deutſchlands, mit den Alliierten auf
eruſen werd einer Konferenz zu mündlichen Verhandlungen
Entartung auf der Grundlage der Gleichberechtigung zuſammenzutreffen, ſei

rtlich gewore der Antwortentwurf vielleicht etwas weniger präzis, jedoch
lt, ſollten nicht ungünſtig. Die Note enthalte keine Verurtei-
heben, da lung des deutſchen paſſiven Widerſtande s. Solche
islande ſo m kerurteilung würde eine Verleugnung der bisherigen britiſchen

den Alpenx kolitik in der Ruhrangelegenheit bedeuten und niemals in Frage
gekommen ſein. Dies ſchließe aber nicht aus, daß das Bedauern
über die durch eine derartige Lage verurſachten Leiden und

Unruhen ausgedrückt werde. Der Entwurf der Antwort ent
halte anſcheinend eine Anſpielung auf die Ruhr und den paſſiven
Viderſtand, aber wenig mehr. Das bedente nicht, daß in Eng
land nicht der Wunſch einer baldigen Einſtellung des paſſiven
Widerſtandes weit verbreitet ſei. Sollte dieſe eintreten, müßte
deutſchland in der Lage ſein, auf die Zuſicherungen einer
zerechten Behandlung durch die Alliierten ſich ver-
laſſen zu können Eine ſolche Zuſicherung würde ſicherlich
von d Mehrzahl der letzteren gegeben werden.

Der Berichterſtatter erfährt weiter, es ſei zu vermuten, daß
in der Mantelnote ein konkreter britiſcher Vorſchlag
betreffend die Mäßigung oves franzöſiſchen Druckes im Ruhr
gebiet enthalten ſein ſoll. Der britiſche Standpunkt gegenüber
der Ruhrfrage werde, wie verlautet, ziemlich ausführlich dar
gelegt werden. Die in der Parlamentserklärung inder vorigen Woche vorgebrachten Erwägungen politiſcher, wirt-
ine ſozialer und moraliſcher Art würden noch ausführ-
lich „überlegender und überzeugender wiederholt, ſowohl was
die britiſchen als auch mehr die allgemeinen Jntereſſen der Welt
angehe. Die Mantelnote wende ſich an das moraliſche Ge
wiſſen der Welt. Gleichzeitig ſei ſie praktiſch, geſchäfts
mäßig und geſchickt und vermeide es, durch vorzeitige Erwähnung
nebenſächlicher Punkte, die unüberwindliche Hinderniſſe für eine
kinigung werden könnten, eine künſtliche Kriſis hervorzu
rufen, und zwar in Gedanken daran, daß eine allgemeine Verein
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wahrſcheinlich heute den engliſchen Antwortentwurf erhalten wird,
ſo ſchreibt das Blatt, dürften die Ausführungen des Miniſter
präſidenten morgen von ganz beſonderem Jntereſſe
ſein.

Sichere Garantien für die Räumung des
Ruhrgebietes verlangt

Berlin, 21. Juli.
Das Wolffſche Telegraphenbureau teilt mit: „Der unter

unſeren Londoner Depeſchen abgedruckte engliſche Stimmungs-
bericht zur Frage der Räumung des Ruhrgebiets iſt, wie wir er-
fahren, inſofern zutreffend, als der deutſche Botſchafter in Lon
don am Donnerstag erneut dahin inſtruiert worden iſt, daß
keine deutſche Regiemung der Bevölkerung der
rechtswidrig beſetzten Gebiete einen Abbau ih-
res Widerſtandes zumuten kann, ohne daß der

Bevölkerung gleichzeitig vor allem ſichere Ga-
rantie für die Räumung der Gebietein kürzeſter
Friſt gegeben wird. Was der Bericht über Einzelheiten des
deutſchen Standpunktes und über den angeblichen Jnhalt von
diplomatiſchen Beſprechungen der letzten Wochen hinzufügt, iſt
unrichtig. Soweit er die Londoner Auffaſſungen wiedergeben ſoll,
iſt er in der vorliegenden unklaren Form nicht verſtändlich. Ueber
den Jnhalt des engliſchen Entwurfs fär eine Antwort an
Deutſchland liegen an amtlicher Stelle keine Nachrichten vor.“

Sie werden eingehend beraten
London, 21, Juli.

Reuter meldet aus Paris, es werde angenommen, daß
Theunis und Jaſpar Anfang nächſter Woche zu einer
Konferenz mit Poincarée nach Paris kommen werden,
und daß daher mit der Entſendung der franzöſiſchen Antwort
nach London ungefähr Ende nächſter Woche gerechnet
werden könne. Da, wie verlautet, die franzöſiſche Re
gierung gleiche Zurückhaltung beobachten werde wie die braitiſche,
werde keine offizielle Erklärung über die franzöſi
ſchen Anſichten bezüglich der britiſchen Note erwartet, bevor ſich
die Antwort in britiſchen Hände befinde. Die für morgen er-
wartete Rede Poincarés werde keine Antwort auf
die britiſche Note bedeuten. Sie ſei bereits am Donnerstag
enworfen worden. Schließlich dementiert Reuter noch die
Meldung, daß der britiſche Botſchafter in Paris, Lord Crewe,
nach Paris zurückgekehrt ſei.

Exkanzler Wirth beim Papſt
Rom, 21. Juli.

Der Papſt hat den ehemaligen Reichskanzler Dr. Wirth
in einer Privataudienz empfangen, die annähernd eine
Stunde dauerte.
Konkurrenzneid der engliſchen Schiffahrt

(Eigener Drahtbericht.)
London, 21. Juli.

Die Schnelligkeit, mit der Deutſchland ſeine Han
delsflotte wieder aufbaut, wird in engliſchen und
franzöſiſchen Schiffahrtskreiſen mit unverhohlener Be
ſorgnis wahrgenommen und es fehlt natürlich nicht an Stim
men, die die Frage ſtellen, ob angeſichts dieſer Entwicklung Eng-
land tatſächlich an dem Wiederaufbau Deutſchlands
intereſſiert ſei. Dieſe immerhin ehrlichen Gefühlsäuße-
rungen liegen folgendem ziffernmäßigen Vergleich zugrunde, für
den ſelbſtverſtändlich die engliſchen Stellen die Verantwortung
übernehmen. Danach betrug im Jahre 1921 die engliſche Han-
delstonnage 19,5 Millionen Tonnen, die franzöſiſche 3,362 Millio-
nen, die deutſche 717 540 Tonnen und im Jahre 1922 habe die
engliſche Tonnage um etwa 230 900 Tonnen abgenommen und
dieſe Entwicklung habe ſich auch im Jahre 1923 fortgeſetzt. Zur
gleichen Zeit habe Frankreich im Jahre 1922 3 852 000 Tonnen be-
ſeſſen, die ſich im laufenden Jahre auf 3 757 244 vermindert hät-
ten. Deutſchland habe aber im Gegenſatz hierzu ſeine Tonnage
im letzten Jahr auf 1887400 Tonnen und im laufenden
auf 2590 000 Tonnen erhöhen können, habe alſo im Laufe von
drei Jahren ſeine Tonnage verdreifacht.

Eine Knſprache v. Knillings
(Eigener Drahtbericht.)

München, 21. Juli.
Bei der heutigen vaterländiſchen Kundgebung der Teil-

nehmer des Stahlhelmtages vor dem Armeemuſeum richtete der
Bundesvorſitzende Seldte eine kurze Anſprache an den Miniſter
präſidenten, in der er den Dank an die bayeriſche Regierung für
die gaſtfreundliche Aufnahme in München zum Ausdruck brachte
und das Treugelöbnis für die Reichseinheit wieder-
holte. Miniſterpräſident Dr. v. Knilling erneuerte im
Namen der bayeriſchen Regierung allen lügenhaften
Entſtellungen von ſeparatiſtiſchen eſt reb un
gen Bayerns zum Trotz das Bekenntnis zur un
erſchütterlichen Reichstreue. Der Leitſpruch des
Deutſchen Turnerfeſtes: Für das deutſche Volk, für deutſche

und Freiheit! ſei auch der Leitſpruch der bayeriſchen

Was England den Alliierten vorſchlägt
Sorgfältige Prüfung in Paris Das deutſche Bürgertum

Von
Adolf Lindemann.

Auf Klaſſenkampf iſt die Internationale Sozialdemo-
kratie gegründet, ohne ihn verlörer ſie ihre Exiſtenzberechti
gung. Der Sozialiſt haßt den Bürger, weil er in ihm den
Ausſauger, den Peiniger des Arbeiters ſieht. Das Bürger
tum iſt der Vertreter des Kapitalismus und dieſer iſt der
geſchworene Feind der beſitzloſen Klaſſen. Obwohl dies alles
verallgemeinerte Schlagworte ſind, bot ein Teil des Bürger
tums vor, während und nach dem Kriege der ſozialiſtiſchen
Kritik vielfache Angriffsflächen. Philiſtertum, das nur im
ſatten Genießen ſeine Lebensaufgaben erblickte, Geld und
Glücksjäger, die in Spekulationen müheloſen Gewinn
ſuchten, diskreditierten das Bürgertum und durchſetzten es
mit Fäulniserſcheinungen, die ſich ſo weit in den ſonſt ge
ſunden Körper des deutſchen Bürgertums einfraßen, daß es
ſeinen Feinden am 9. November 1918 gelingen konnte, es
beiſeite zu ſchieben.
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Zwar hat dieſe zeitweilige Unfähigkeit des Bürgertums
nicht bewieſen, daß die Fähigkeiten auf die proletariſche
Klaſſe übergegangen ſei. Der 9. November und die Zeit der
Regierung des Sozialismus ſind alles andere denn Beweiſe,
daß das altersſchwache Bürgertum nunmehr der kraftvollen
jungen ſozialiſtiſchen Kaſte den Platz räumen müßte. Aber
in erſchreckender Weiſe hat dieſer Zeitabſchnitt doch dargetan,
daß das deutſche Bürgertum von ſeiner ſtolzen Höhe herab-
geſtiegen war. Ja, ſo weit herabgeſtiegen war, daß es jeden
Stolz vergaß und ſich zum Teil in widerlicher Unterwürfig-
keit dem Proletariat dienſtbar machte. Nicht zum wenigſten
waren es gerade die Kreiſe, die früher voller Dummſtolz
geringſchätzig auf den deutſchen Arbeiter herabblickten.

r

Die Sozialdemokratie bekämpft ſyſtematiſch und mit
allen verfügbaren Mitteln das Bürgertum. Nicht allein
jene Schichten, die durch ihren Reichtum das Kapital ver
körpern, nicht allein die Arbeitgeber, die ſie als Lohndrücker
hinſtellen, nein, bewußt und mit berechnender Abſicht das
geſamte Bürgertum, alſo auch den Mittelſtand, den ſie vor
allem in die Verelendung gejagt und dem Untergang nahe
gebracht haben. Was hat die Sozialdemokratie für den ge
werblichen Mittelſtand übrig? Sucht ſie ihm nicht durch
Sozialiſierung und Kommunaliſierung das Grab zu graben?
Was tut die Sozialdemokratie für den geiſtigen Arbeiter,
der jetzt wirklich und allein das Proletariat darſtellt? Man
vergleiche nur Arbeiterlöhne und Aerztehonorare der Kran
kenkaſſen! Man denke an das Elend der Rentner und Pen-
ſionäre. Würde der Sozialismus ausſchließlich den Kapita-
lismus bekämpfen, dann müßte er doch warm für die vielen
hungernden Gelehrten, Künſtler, Schriftſteller, Aerzte uſw.
eintreten. Warum geht es in dieſer ſchweren Zeit der Nöte
nur dem Arbeiter und dem Schieber gut? Tritt der Sozia-
lismus für die Wertbeſtändigkeit der Honorare für Dichter,
Künſtler und Aerzte ein? Wir laſen noch nie davon. Der
Kampf des klaſſenbewußten „Proletariats“ gilt dem Bürger-
tum als Ganzes. Der Mob haßt den Bürger, weil er ſeine
kulturelle Ueberlegenheit fühlt.

e

Wer die Geſchichte des deutſchen Bürgertums kennt, der
weiß, daß er das Fundament Deutſchlands iſt. Die große
Vergangenheit Deutſchlands iſt eine Schöpfung des deutſchen
Bürgertums, das Männer wie Luther, Dürer, Goethe,
Scharnhorſt, Beethoven, Wagner, Schopenhauer hervor-
brachte. Deutſche Tugenden, deutſches Können wurzelten im
deutſchen Bürgertum. Jn ihm ſpiegelt ſich der wahre deutſche
Volkscharakter, deutſche Menſchlichkeit, deutſche Freiheit, die
nichts mit dem ſozialdemokratiſchen Schlagwort gemeinſam
hat. Und deutſche Bildung! Die deutſche Bildung, die dem
deutſchen Bürgertum entſproß, hat in der ganzen Welt ihren
größten Einfluß geltend gemacht, ſie wird es auch in der Zu
kunft tun und deshalb hängt Deutſchlands Zukunft vom
deutſchen Bürgertum ab.

S

Darum darf das deutſche Bürgertum nicht zerſchlagen
werden, denn Deutſchland muß leben, das deutſches Bürger
tum muß leben, wenn wir gleich ſterben müßten. Drum
wach auf, deutſcher Bürger, reich dem Mitbürger zum
Schutz und Trutzbündnis die Hand, der Feind rüſtet aufs
neue, dich niederzuſchlagen! Aus ſeinem Novemberſchlaf er
wachte der Bürger zwar, ein zweites Mal wird er ſich dem
brüllenden Janhagel nicht ausliefern, ein zweites Mal nicht
die Knie vor der Gewalt der Straße beugen, aber ſo ganz ift
er ſich der drohenden Gefahr noch nicht bewußt. Mit beun
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Geduld hat das deutſche Bürgerkum ſeinem
zugeſehen. Der Heroismus, mit dem er ſeine

Verelendung ertrug, war einer beſſeren Sache würdig. Zu
Taten kann es ſich immer noch nicht aufraffen. Jn innerer
Zerriſſenheit zerſplittert das Bürgertum ſeine ſtarken
Kräfte, die konzentriert, das Höchſte leiſten könnten. Der
deutſche Bürger ſollte doch von ſeinem Gegner, der ihm an
die Gurgel will, lernen. Radek erkannte in Schlageter einen
hefährlichen Typus des von ihm gehaßten Bürgertums. Jn
einem Artikel der „Roten Fahne“ nannte er ihn den tapfe
ren und verſchloſſenen Soldaten der Gegenrevolution. Leider
gibts im deutſchen Bürgertum noch ſehr wenige Schlageter.
Jm Gegenteil es gibt noch Bürger, die das Vorbild dieſes
Mannes durchaus verkennen und ſeine Taten verurteilen.
Auch die Hetze gegen Ehrhardt in den ſogenannten bürger-
lichen Blättern iſt ein trauriges Zeichen dafür, daß noch viele
Bürger blindlings in ihr Unglück rennen.

Die große Vergangenheit des deutſchen Bürgertumsverpflichtet. Verpflichtet zum Wiederaufbau in gemme mſemer

Arbeit, damit wir einſt wieder daſtehen als große, achtung-
heiſchende Nation. Selbſtbewußt muß das deutſche Bürger
tum ſeinen Weg vorwärts ſchreiten und ſich nicht von hohlen,
großmäuligen, undeutſchen Schreiern beirren laſſen. Er
rüſtet wieder zur Attacke, der vom Auslande beſoldete Mob,
er ſchreit in ſeinen von Moskau bezahlten Blättern: „Nieder
mit dem Bourgeois!, Er bildet Hundertſchaften und gießt
Kugeln, um dem deutſchen Bürgertum den Reſt zu geben,
das ſich in beiſpielloſer Geduld all' die Jahre hat ſchinden
und peinigen laſſen. Das deutſche Bürgertum braucht ſich
vor dem Geſchrei der Gaſſe nicht zu fürchten, wenn es einig
iſt. Und einig muß es ſein, das iſt es ſeinen hohen Auf-
gaben, ſeinem hohen Wert ſchuldig. Große Söhne gebar es,
große Taten ſproſſen aus ſeinem Schoße, ſie blicken heute
auf uns herab und fragen: „Wollt Jhr Euch ducken vor
dieſem Geſchmeiß, das Euch an den Kragen will?“ Darum
ſchließt die Reihen, deutſche Bürger und ſchlagt ſie nieder
alle, die Euren und Deutſchlands Untergang wollen! Wo
das Bürgertum verſagte, lag Deutſchland darnieder, darum
ruht die Zukunft in bürgerlichen Händen. Die Zukunft
verlangt Geſchloſſenheit und feſten Bürgerwillen. In den
Staub aber mit allen Feinden deutſchen Bürgertums!

Deutſche Vorſtellung gegen Verhaftungen
deutſcher Perſönlichkeiten

Paris, 21. Juli
Einige Morgenblätter berichteten in ſenſationeller Auf-

machung, der deutſche Geſchäftsträger, Botſchaftsrat von Hoeſch,
habe geſtern im franzöſiſchen Miniſterium für auswärtige An
gelegenheiten eine Demarche betreffend die Einſtellung des paſ
ſſiven Widerſtandes im Ruhrgebiet gemacht. Der Pariſer Ver
treter des W. D. B. erfährt von zuſtändiger Stelle, daß Bot
ſchaftsrat von Hoeſch tatſächlich geſtern nachmittag am Quai
d'Orſay vorgeſprochen hat; er hat jedoch Vorſtellung erhoben gegen die Verhaftung deutſcher Perfönkich-
keiten in den beſetzten Gebieten, die in den letzten Tagen
durch die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden als Repreſſalie gegen
die Jnhaftierung einiger franzöſiſcher Stagatsangehöriger in
Deutſchland vorgenommen wurde.

Der franzöſiſche Arbeitsminiſter im
Ruhrgebiet

Paris, 21. Juli.
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Le Trocquer, hat

ſich ern in Begleitung des Generaldirektors der Bergwerke
bon Lens, Cuvelette, und einiger Beamten ſeines Miniſteriums
nach dem Ruhrgebiet begeben. Einem Vertreter des „Echo de
Paris erklärte der Miniſter, bei ſeiner Reiſe werde er ſich nicht
mur darauf beſchränken, zu inſpigzieren, vielmehr in Gemeinſchaft
mit den Behö alle Maßnahmen zu tr die geeignet ſeien,
ie Ausbeutung in weitem Maße zu verſtärken.

werde mehrere Tage im Ruhrgebiet bleiben.

Die Kulturnation
Trier, 21. Juli.

In der vorigen Woche wurde in Trier ein taubſtummes
Kind, das nach dem Verlaſſen der Kirche unter einen

Zum Paradies
Roman von A. v. Klinckowſtroem.-

Er ſchien ſich indeſſen gar nicht mehr zu erinnern, daß
r ihm gleich allen anderen vor einiger Zeit den Stuhl vor

ie Tür geſetzt hatte.
„Wir ſind uns ſo lange nicht begegnet, gnädige Frau,“ſagte er mit derſelben ſchneidenden Stimme, die ihr immer

etwas auf den Nerven herumkratzte. „Sie haben ganz threm
es t gerebe und wir anderen hatten das Nach-
e I

„So kommen Sie doch einmal wieder,“ gab ſie zurück
zund ſah ihn mit herausforderndem Lächeln von der Seite an.

„Ja? Darf ich?“
„Warum denn nichtk? Jch hoffe, daß die verehrten An

weſenden alle uns recht bald die Freude machen, bei uns zu
eſſen. Nicht wahr? Sie ſah ſich, bittende Ueberredung in
Ton und Geſichtsausdruck, im Kreiſe um. „Vielleicht am
nächſten Sonntaa?“

Rieden unterſtützte die Einladung und da nahm Frau
Dedekind dieſelbe zugleich im Namen ihres Mannes und der

heſamten Gefolgſchaft an z„Jetzt haben Sie mir das ganze Vergnügen wieder
berdorben, gnädige Frau,“ meinte van Moelen halblaut, ſich
nah und vertraulich zu Tina hinbeugend. Ich war ſchon
bereit, einen beſonderen Gnadenbeweis in Jhrer gütigen
Aufforderung zu erblicken. Eine Auszeichnung, die man mit
ren anderen teilen muß, verliert indeſſen ſehr an

ert.“
„Jch hatte auch gar nicht die Abſicht, irgend jemand aus

zugeichnen. Das möchte ich ausdrücklich betonen.“
l „Doch, gnädige Fraul Die Abſicht ſchlummerte unbe

a 2 in Jhnen. Erſt als Sie ſahen, daß ich mich darüber
eute, goſſen Sie Waſſer über das heilige Feuer, das in
ir emporzuglühen begann.

„Das finde ich ein wenig anmaßend von Jhnen!“ ſagte
ina und mußte doch über ſeine ironiſch ſpöttelnde Art

wer ſich viel anmaßt. dem wird ſchließlich auch manchesl Aie Beſheidenen erreiben Aichts Am Leben

hauptmann Lange-Leipgzig.

Kchen Ueberlegung wiſſen

Zug Spah r geriet, weil es die Soldaten nicht gehört hatte, die
es überholten, von einem i einen Kolbenſchlag
auf den Kopf i Ein Paſſant, der den führenden
v r den Vorfall aufmerkſam machte, wurde ſofort

erhaftet.
Die Akten des Krupp-Prozeſſes vor dem

Kaſſationshof
Paris, 21. Juli.

Die Akten des Barons Krupp von Bohlen und
Halbach ſind geſtern in Paris angelangt und dem Kaſſa-
tronshof zur Einſicht übergeben worden.

Verkehr Frankfurt--Hhomburg v. d. h.
geſtört

Frankfurt a. M., 21. Juli.
Heute früh 5 Uhr erſchien in der Nähe des Bahnhofes Geis-

kirchen, der bekanntlich zum beſetzten Gebiet gehört und in letzter
Zeit öfters Eingriffe der Franzoſen zu gewärtigen hatte, eine
franzöſiſche Patrouille und riß die Gleiſe auf.Der Zugverkehr Frankfurt Homburg iſt ſomit geſtört.

5urückweiſung der
ſächſiſchen Anſchuldigungen

Berlin, 21. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt: Die heutigen Tageszeitungen ver-

öffentlichen eine Erklärung der ſächſiſchen Nachrich-
tenſtelle über die Vorgänge, die zur Flucht Ehrhardts
geführt haben. Der Reichsjuſtizminiſter hat Veranlaſſung genom-
men, den Präſidenten des Staatsgerichtshofes um Mitteilung
über die tatſächlichen Vorgänge zu erſuchen. Das Ergebnis wird
der Oeffentlichkeit bekanntgegeben werden. Gegenüber der von
der ſächſiſchen Nachrichtenſtelle gegebenen Darſtellung iſt ſchon
jetzt folgendes hervorzuheben: Die Entſcheidungen, die der Prä
ſident des Staatsgerichtshofes im Rahmen der ihm zuſtehenden
geſetzlichen Befugniſſe (5 116 Str.-Pr.-O.) über den Umfang der
dem Unterſuchungsgefangenen Ehrhardt in der Haft aufzuerle-
genden Beſchränkungen getroffen hat, konnten die ſächſiſchen Ge-
fängnisbehörden nicht der Verpflichtung überheben, den ihrem
Gewahrſam auvertrauten Gefangenen den beſtehenden Vor-
ſchriften gemäß ſicher zu verwahren. Wäre dies geſchehen und
nicht dem Gefangenen vor ſeiner Flucht verbotswidrig Bewe-
gungsfreiheit im Gefängnis ohne Aufſicht gelaſſen worden, wäre
die Flucht nicht möglich geweſen.

Der Prozeß gegen die Prinzeſſin
Hohenlohe

Leipzig, 21. Juli.
Der Staaisgerichtshef tritt zur Verhandlung gegen

die Prinzeſſin zu Hohenlohe-Oehringen aus
MünchenPaſing wegen Meineids Montag 28. Juli, um 9 Uhr
vormittags zuſammen. Der Staatsgerichtshof wird mit folgen
den Richtern beſetzt ſein: Senatspräſident Dr. Schmidt als Vor-
ſitzenden, Reichsgerichtsvat Doehn, Reichsgerichtsrat Dr. Baum-
garten, Landgerichtsdirektor Dr. Wunderlich Referent im preu
ßiſchen Handelsminiſterium Hartmann, Profeſſor Dr. Goetz,
Reichsminiſter a. D. Wiſſell, Hermann Müller-Potsdam, Kreis

Die Staatsanwaltſchaft vertritt
Reichsanwalt Neumann. Als Zeugen ſind geladen: Reichs-
gerichtsrat Dr. Metz-Leipzig, Ober präſident Noske Hannover,
Hauptmann im Generalſtab der 2. Kavalleriediviſion Hanſen
Frankfurt, Hauptmann und Kompagniechef im Jnfanterieregi
ment 9 Volkmann, Kriminalkommiſſar Heldwein (München), Krimi
nalaſſiſtent Böck (München), Frau Weiß. geb. Schanarze (Mün
chen), Hammerſchmidt aus München, Rechtsanwalt Schlelein
(München), Generalleutnant a. D. v. Oldershauſen aus Weiher
(Oberbayern), Oberſtleutnant a. D. Bock (Potsdam), General
leutnant a. D. Bernhard v. Huelſen (Potsdom).

Erleichterungen der Haft für die Prinzeſſin
Hohenlohe

Leipzig, 21. April.
Der Staatsgerichtshof hat. auf die Beſchwerbde der

Angeklagten Prinzeſſin Hohenlohe-Oehringen über die
ſtrenge Durchführung der Unterſuchungshaft in nichtöffentlicher
Sitzung beſchloſſen, daß der Unterſuchungsgefangenen die
eigene Kleidung zu überlaſſen iſt. Weiter iſt ihr eigene
Beköſtigung geſtattet, ſoweit ſolche in der Gefangenen
anſtalt üblich iſt. Auch wird ſie dem Unterſuchungsrichter
nicht mehr mit verbundenen Augen vorgeführt.

Außerdem darf ſie die Eblichen Speziergänge machen und zwef

r leſen.s r 732 nicht e en gehei er wi icht nur von dem ReiNeumann, ſondern vor allem vom Oberreichsanwalt d
Ebermaher vertreten.

Die Lebensmittelkrawalle in Breslq
6 Tote, 17 Verwundete

Breslau, 21. Juli.
Die Unruhen in Breslau dauerten bis in die ſpäter

Nachtſtunden an. Erſt gegen Morgen trat Ruhe ein, und
auch heute vormittag ſind Ausſchreitungen vorläufig nicht z
verzeichnen. Die Straßen ſind aber auch heute noch beſondetz
belebt und unruhig; hin und wieder müſſen Anſammlungen
ſtreut werden. Die Geſchäfte ſind zum großen Teil geſchloſen
und verbarrikadiert. Jn der Nacht wurde die Schutzpoligzei
Kräfte aus Brieg und Frankenſtein verſtärkt, und es beſteht die
Hoffnung, daß ſie jetzt in der Lage ſt, jedes neue Aufflammen de
Krawalles zu unterdrücken.

Die Opfer des geſtrigen Abends ſind 6 Tote, darunter leider
ein Unbeteiligter und 15 bis 17 Verwundete über 100 Perſonen
wurden feſtgenommen. Mit zur Verſchärfung der Stimmung
haben ſelbſtverſtändlich außer der allgemeinen Notlage dieSrreie e Metallinduſtrie und im Tranz. I Aen
portgewerbe beigetragen, zu denen jetzt möglicherweiſe
eine allgemeine Ausſperrung in der ſchleſiſchen Holzinduſtrie ga Re ig
kommen wird. Jm Laufe der ſpäten Abend- und der Nachtſtun nan d
den kam es zu weiteren Plünderungen, wobei die Po. ſnduſtri
lizei wiederholt von der Schußwaffe Gebrau machen mußte und
zahlreiche Verhaftungen vornahm. Schaden, den die Stadt der Vo
erleidet, beträgt mehrere Milliarden. wird

Verhängung des Ausnahmeznftandes n
Der Ober präſident der Provinz Niederſchleſien h s berech

über Stadt und Landkreis Breslau den verſchärften Aus ſind, i
nahmezuſtand ver hängt. Danach ſind Verſammlungen uſw. den dür
unter freiem Himmel bis auf weiteres verboten, während Ver eht erfolgt
ſammlungen in geſchloſſenen Räumen vierundzwanzig Stunden entweder
zuvor angemeldet werden müſſen. Zuwiderhandlungen heinigu
werden mit Gefängnis von mindeſtens drei Monaten und daß er d
mit Geldſtrafen bis zu zehn Millionen Mark belegt. Ferner an en
hat der Polizeipräſident in Breslau eine Bekannt-
machung erlaſſen, wonach die Polizei angewieſen iſt, mit
allen Mitteln gegen Ausſchreitungen vorzugehen. Hun abſchrif
derte von Verhaftungen ſeien bereits vorgenommen und die Deviſ
mehrere Plünderer ums Leben gekommen.
Die Bevölkerung wird dringend ermahnt, ſich nicht unnötiger
weiſe auf der Straße aufzuhalten. Anſammlungen ſind ver
boten. Der Ausſchank von Branntwein uſw. in den Schankywirt-
ſchaften iſt bis auf weiteres unterſagt. Der Allgemeine
Deutſche Gewerkſchaftsbund hat ſich erboten, die Schutzpoligei
bei der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu unter
ſtützen. Die Behörden haben das Angebot angenommen.

Die Unruhen, die am Nachmittag ſcheinbar zur Ruhe
ſetzten gegen Abend von neuen

Gaſtſtätten am Tauentzienplaßz

z die Ausna

gekommen r ſetzte
e in. So wurden in einigen entziund Zwingerplatz mehrere große Glasſcheiben vollſtändig zer-
trümmert. Desgleichen wurden die Cafés und Konditorien
von Großweiler in der Hohenzollernſtraße und Joppich auf dem
Brandenburger Platz von den Aufrührern heimgeſucht Auch
hier wurden die Schaufenſterſcheiben völlig zertrümmert und
die Läden vollſtändig ausgeplündert. Um 93 Uhr waren die
Unruhen noch nicht vorüber.

1200 Verhaftungen
ab

Breslan, 21. Jul. vedor ein
Den neueſten Nachrichten zufolge find bis heute vormittag zdelt hier n

1200 Verhaftungen vorgenommen worden. Eine große m auch
Zahl von Beamten iſt damit beſchäftigt, die Verhafteten zu ver

um die eigentlichen Führer der Bewegung zu ermitteln.ören,gr zahlreiche Frauen undUnter den Verhafteten befinden ſichJugendliche. ftente früh ſind auf dem Hauptbahnhof Ver

ſtärkungen eingetroffen. Jn den J ſind die Ver
treter der ſtädtiſchen, ſtaatlichen und Polizeidienſtſtellen zuſam
mengetreten, um über weitere Maßnahmen gegenüber etwaigen
neuen Tumulten zu beraten. Es herrſchte Einmütigkeit darüber,
daß der ungeheuren Not, unter der die Bevölkerung leidet, mit
allen Mitteln geſteuert werden muß, daß aber das ſelbſt r Repartier

bevor.“
„Davon bin ich auch überzeugt. Man muß nur ſein Ziel

feſt im Auge behalten, in der Karriere, in Finanzoperatio
nen, in der Liebe

„Die ja auch manchmal ſtark einer Finanzoperation
nelt.“

„Sehr richtig, gnädige Frau. Das iſt meiſl ſo ver-
quickt miteinander, daß man gar nicht mehr unterſcheiden
kann, wo die eine aufhört und die andere beginnt.“

„Für mich ſtehen die beiden auf gang verſchiedenen
Blättern.“

„Weil Sie von Hauſe aus reich ſind. Aber ſtellen Sie
ſich vor, Sie wären ein armes Mädchen und liefen tagein,
tagaus in Lodenröckchen und Waſchbluſe herum. Jch hin-
gegen wäre ein mehrfacher Millionär allerdings kaum
vorſtellbar und machte Jhnen den Hof. Glauben Sie
nicht, daß meine perſönlichen Reize in Jhrer Wertſchätzung
ſtark zunehmen würden? Daß Sie Jhren ergebenſten Diener
mit ganz anderen Augen betrachten würden, als Sie es im
Momentt tun?“

„Nein, ich glaubt's nicht.“
„Sehen Sie mich einmal ordentlich an und gehen Sie

mit ſich zu Rate.“ ſcherzte er. „Wägen Sie meine äußern
Vorzüge ab und vergegenwärtigen Sie ſich, wie dieſelben
wirken würden, wenn ſie durch ſagen wir einmal vier
Millionen geadelt würden. Ich wette, Sie haben ſich das
noch nie klar gemacht.“

„Jn der Tat, nein.“ Tina wandte ſich herum und
betrachtete ihn mit drolligem parodiſtiſchem Ernſt. Er ſaß
ſcheinbar ganz harmlos da und lächelte ſie an, ſo daß ſein
weißes Naubtiergebiß ſchimmerte, die ſchlanke Geſtalt, welche
ſie ſtets an biegſamen Stahl erinnerte, leicht vorgebeugt.
Dieſer glatte, ſchmale, ſchwarzhaarige Kopf mit den bohren-
den dunklen Augen erregte ihr ein plötzliches Unbehagen. Es
war, als ſage ihr eine innere Stimme: „Halte dir den da
fern.“ Aber ſie genoß nach langer Zeit wieder einmal das
berauſchende Vergnügen, die gefeierte Schönheit in einer
größeren Geſellſchaft zu ſein, und das fachte die Steigerung
zur Koketterie in ihr an.

„Nun?“ fragte er, „darf ich das Reſultat Jhrer reif-

herrliche Vorgehen von unverantwortlichen, lediglich p o litiſche debiſen auf
Ziel e verfolgenden Elementen mit allen Machtmitteln begegnet wartet“)
werden muß. Die Haltung der Schutzpolizei fand allgemeine An rdeckung v

erkennung. ektor desund 20 Bil
57 Summe könn

„Ganz paſſabel!“ meinte ſie nachläſſig. „Nur reicht ſamten ver
meine Phantaſie nicht ſo weit, um mir die vier Millioney n per

dazu zu denken.“ an ad„Das iſt kränkend, gnädige Frau. Und ich bildete mir teilt. Zur
deviſenkäufe

des geſamten

ardgeſchäfts

die Reichsbe

haftlich

ein, eminent wohlhabend zu wirken
„Uebrigens ſtimmt das mit dem Lodenröckchen und der

obligaten Waſchblouſe doch nicht ganz. Da iſt zum Beiſpiel
meine Kuſine Eva Levold, die von Hauſe aus keinen Pfennig
beſitzt, und der das große Los der Liebe trotzdem in den
Schoß fiel. Nebenbei geſagt, iſt der Mann dazu auch nicht

einmal ſehr vermögend.“ de„Wahrhaftig? Na ja, Fräulein Levold iſt auch aus e e
anderem Holz geſchnitten als Sie.“

„Das iſt nun wirklich impertinent.“
„Es gibt Luxusbuchausgaben, die man nur zart und be

hutſam zur Hand nimmt, mit dem Bewußtſein, etwas Köſt.
liches, künſtleriſch Vollendetes zu halten. Man blättert mit
einer gewiſſen Andacht darin und verweilt hier und da bei
einzelnen literariſchen Perlen, über die man ſicher ungerech.

terweiſe achtlos hinwegginge, wenn ſie einem in einem
Zehnpfennigheftchen begegneten. Zu dieſen Perlen gehören
eben Pergament und Silber und däniſches Leder und künſt
leriſcher Schmuck. Und dann aibt es wieder große, grau ge
heftete Bände, kluge, kluge Bücher, die einem in jeder Lebens
lage etwas ſagen, und die man daher gern zum täglichen
Gebrauch und fortwährenden Nachſchlagen zur Hand hat.
Mit der letzteren Kategorie würde ich Fräulein Levold ver
gleichen. Es iſt eben Geſchmackſache, ob man die Luxu
ausgaben oder die Gebrauchsbücher vorzieht. Ich als
Sammler bin natürlich mehr auf die erſteren erpicht.

„Das iſt Jhr Glück!“ Tina drohte ſchalkhaft mit dem
Finger. Sie war ſich deſſen gar nicht bewußt, daß ſie ſich
ganz ausſchließlich ihrem Nachbarn zur Rechten widmete und
ſich durchaus gar nicht um die übrige Geſellſchaft kümmerte
Erſt als ihr Mann in mahnendem Ton eine Frage an ſie
richtete, fielen ihr die Pflichten des wohlerzogenen Gaſte
wieder ein, und ſie begann nun, ihre Liebenswürdigkeit und
Heiterkeit über Gerechte und Ungerechte auszuſtrahlen, em
fand aber die Unterbrechung eigentlich als ſtörend und hätte
gern das kleine Wortſcharmützel zu zweien fortgeſetzt.
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ne Aenderung der Valutaverordnung
Berlin, 21. Juli.

Her Keichswirtſchaftsminiſter gibt in einem
zen an die Spitzenverbände des Handels und
gaduſtrie zur Behebung der gegenwärtig eingetretenen

m im Waren und Zahlungsverkehr folgende Ausnahme
der Valutaſpekulationsverordnung bekannt:
wird vorübergehend, und zwar vorläufig bis

15 Auguſt d. J., zugelaſſen, daß für Einfuhrwaren
die überwiegend aus eingeführtem Material her

n ſind und die ſchon bisher üblicherweiſe auf Valuta oder
z berechnet wurden, Deviſen, die im Beſitz der Ab
ſind, in Zahlung gegeben und genommen

ren dürfen, ſofern der Umſatz nicht im Kleinhandels-
r erfolgt und ſofern der Nehmer der Deviſen (Lieferant der
entweder ſelbſt ſich im Beſitz einer Handelskammer-
einigung befindet oder dem Geber die Erklärung
i daß er die Deviſen binnen zwei Wochen an die Reichsbank
an einen im Beſitze einer Handelskammerbeſcheinigung be

ekannt- namentlich zu nennenden Einfuhrintereſſenten weiter
iſt, mit
n. Hun- gbſchrift diefer Erklärung hat der Geber unverzüglich
men und de deviſenbeſchaffungsſtelle zu ſenden, widrigen

en.
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z die Ausnahme nicht Platz greift und die Zahlung in Deviſen
ſhar bleibt. Da die hiermit bewilligte Ausnahme nur den

gen Notſtand mildern und vorhandene Deviſen für den
bedarf ſchnell nutzbar machen ſoll, wird dieſe Uebergangs-

nahme wieder anfzuheben ſein, ſobald es gelungen ſein wird,
ſtärkeren Deviſenrepartierungen zu vermeiden oder etwa
h Einführung eines Goldgiroverkehrs die zurzeit obwaltenden

gkeiten zu beheben.
Der Miniſter bemerkt ausdrücklich, daß die Verpflich-

1g zur Ablieferung von Exportdeviſen durch dieſe Aus
ne nicht berührt wird, und daß weder der Lieferant be
igt iſt, von dem Abnehmer Deviſenzahlung zu fordern, noch
Ahnehmer befugt iſt, ſich zum Zwecke der Begleichung ſolcher

landsverpflichtungen ausländiſche Zahlungs mittel durch
kanf zu beſchaffen.
Der Inhalt dieſes Schreibens an die Spitzenverbände wird
Verordnung in dieſen Tagen näher beſtimmt bekanntgegeben,
beſhadet der ſofortigen Wirkſamket.

Deviſen-Hnuſterie
Bevor ein Haus einſtürzt, zeigen ſich Riſſe und Sprünge. Es

ddelt hier und kracht dort. Die Vorzeichen der Kataſtrophe. Sie
nen auch in der Wirtſchaftspolitik. Man erlebte ſie vor dem
ſammenbruch der ſogenannten Stützungsaktion der Reichsbank
ſie treten jetzt auch unter dem Druck der neuen deutſchen De-
enpolitkk auf. Sie ſind die Künder des nayen Einſturzes der
ſanten Finanzwirtſchaft. Was ſich am vergangenen Donners
in der Berliner Deviſenbörſe ereignete, war ſchon ein Teil-

Vas geſchah? Die neue Deviſenpolitik der Reichsbank be-
ſt kurz geſagt, in der Zentraliſierung des Deviſenmarktes in
xlin, in der Diktatur des amtlichen Kurſes und in

r Repartierung, d. h. in der Zuteilung eines Prozentſatzes der
debiſen auf die Anmeldungen der Banken. Außerdem verlangt

vartet“) die Reichsbank, daß für die Orders der Bankkunden
dekung vorhanden ſein müſſe. Am Donnerstag ſtellte der

irektor des Berliner Deviſenbüros der Reichsbank feſt, daß für
und 20 Billionen Mark Deviſen angefordert werden. Dieſe
Summe könne unmöglich in bar daliegen, ſie gehe weit über die
ſamnten verfügbaren Gelder der Berliner Großbanken hinaus.
Die Herren Bankvertreter müſſen ſtreichen.“ Das wollten und
unten ſie nicht. Hierauf ſchritt der Direktor zur Repartierung:
ur ein Viertel vom Hundert der angemeldeten Orders wird zu
eteilt. Zur Strafe für die maßloſen „Konzertanmeldungen“ der
ebiſenkäufer aber drohte die Reichsbank die Einſtellung

geſamten Wechſeldiskont geſchäfts und des Lom
erdgeſchäfts bei den Darlehnskaſſen an. Mit anderen Worten:
e Reichebank kündigte ihre wichtigſte volkswirt-
haftliche Tätigkeit. Es war ein ſenſationeller Schlag.

nahm ſich aus wie der Zornausbruch einer hyſteriſchen Frau,
dar aber vielleicht gar nicht impulſiv, ſondern wohl überlegt er
vt. Die Reichsbank will eben um jeden Preis die Beſchränkung
er Deviſen käufe auf das allergeringſte Maß erzwingen. Aber
don die Ankündigung, daß Wechſel nicht mehr diskontiert werden,
u das ohnehin ſchwer leidende Wirtſchaftsleben in fiebernde
Inruhe gebracht. Niemand zweifelt, daß weite Kreiſe von Han
el und Induſtrie mit ihren Deviſenforderungen Mißbrauch ge-
trieben haben. Die Reichsbank hat das viel zu ſpät erkannt. Noch
m Unterſuchungsausſchuß hat Reichsbankpräſident Havenſtein,
reiner Tor wie Parſifal, ſeinen unbedingten Glauben an

das Vort des deutſchen Kaufmanns bekundet. Dieſer
aube iſt in ſeiner Verallgemeinerung unter den

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
bracht. Wer Geld, Kredit und die Erlaubnis hat, Deviſen zu
kaufen, der ſucht ſich aus der ſterbenden Mark zu retten. Der
g. Egoismus kämpft hier auf ſeiner letzten Schanze gegen
den Der

r Gegenſchlag der Reichsbank traf aber auch ſofort
wieder die Unſchuldi g ſt e n. Jn den Kreiſen des ſoliden Ein
uhrhandels herrſcht bereits die größte Verwirrung. Wie ſoll man
ich bei fehlendem Wechſeldiskont in Eile die nötigen Deviſen
beſchaffen An neue Einkäufe iſt im Augenblick nicht zu denken,
auch nicht bei ausnahmsweiſe 80prozentiger Deviſenzuteilung für
Lebensmittelinduſtrien. In verſchiedenen Unternehmungen, die
auf den Bezug ausländiſcher Rohſtoffe angewieſen ſind, beginnt
die Betriebseinſchränkung.

Waren dieſe neuen Aufregungen und Schädigungen nötig?
Die Reichsbank hat wieder einmal einen erſchreckenden Mangel
an Pſychologie verraten. Nur blinder Bürokratismus
konnte von den Bankvertretern plötzliche Abſtriche an den von
ihrer Kundſchaft Deviſen verlangen. Wie ſtellt ſich
das der Deviſendirektor vor? Auch die Forderung, daß die Kund-
ſchaft bar vorausbezahlen muß, iſt techniſch durchaus
nicht immer möglich. Schon eine Reichsbankgiroüberweiſung
aus Städten des Reiches nach Berlin, deren Ankündigung doch
Bardeckung iſt, geht oft mit erheblicher Verzögerung vor ſich. Auch
andere Ueberweiſungen dauern mehrere Tage. Sodann bedeutet
es ja einen ſicheren Geldentwertungsverluſt, wenn man im vor
aus angeforderte Deviſen bezahlt, auf die man höchſtens 8 Pro
zent zugeteilt bekommt. 97 Prozent ſind alſo der Geldentwer-
tung ausgeſetzt

Die Reichsbank hat eben durch ihre Repartierungs
künſte alles verdorben. Der zweite große Fehler war
die n in Berlin. Das Ausland, deſſen Or-ders für Berlin ſchon ſeit Tagen völlig wegfallen, hat ſich ſchau
dernd abgewandt. Der Reichsbank iſt dadurch jede zügelnde Kon
trolle über dieſen Teil des Deviſengeſchäfts verloren gegangen,
und es gibt ja jetzt zwei Kurſe für die arme Mark, einen wirk
lichen und einen amtlichen. Soll nun auch das Jnland kopfſcheu
werden Die „moraliſchen“ Mittel der Reichsbank haben verſagt.
Weiß die Regierung vielleicht noch ein neues Deviſengeſetz, um
das halbe Dutzend vollzumachen? Nur ein Wunder kann noch
retten. Nur ein übermenſchliches Genie findet da vielleicht noch

einen Ausweg. Dr. rer. pol. Fritz Auer.
Der Zuckerverbrauch in der Tſchechoſlowakei im Juni 1923.

Jm Juni d. J. wurden in der Tſchechoſlowakei 243 110 q Zucker gegen
über 256 120 q im Juni 1922 verbraucht. Seit Anfang der heurigen
Kampagne betrug der Zuckerverbrauch laut Meldung der „Korre
ſpondeng der Berichte aus den neuen Staaten“ 2 719 299 q gegen
über 2 472 560 q Zucker in der vorjährigen Kampagne.

Wiederaufnahme der Goldförderung in der Tſchechoſlowakei.
Jn den Goldbergwerken in Roudne, die im Jahre 1922 infolge
Sinken des Goldpreiſes und die dadurch bedungene Unrentabili-
tät ihren Betrieb eingeſtellt hatten, wird vorausſichtlich ſchon im
Monat Auguſt wieder mit der Goldförderung begonnen werden.
Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Stagaten“
mitteilt, wird die Prager Eiſengeſellſchaft dieſen Bergwerken ver
ſchiedene Erleichterungen bei der Kohlenbelieferung gewähren.
Das Finanzminiſterium hat der Grubenverwaltung Begünſti
gungen beim Goldverkauf zugeſagt.

Eine Maſchinenanusſtellung in Brünn. Wie die „Korre
ſpondenz der Berichte aus den neuen Stagaten“ meldet, wird im
Rahmen der Brünner Ausſtellung vom 5. bis 15. Auguſt 1928
auch eine Maſchinenausſtellung Maſchinen tſchechoſlowakiſcher
Herkunft) ſtattfinden.

d. Hermann Meyer u. Co., A./G. Jn der Aufſſichtsrats-
ſitzung der Geſellſchaft wurde beſchloſſen, einer alsbald einzube-
rufenden a. o. G. V. Die Erhöhung des Grundkapi-
tals um 35 Millionen Mark Stammaktien mit Dividendenbe-
rechnung ab 1. Januar 1923 vorzuſchlagen. Für die Aktionäre
iſt ein Bezugsrecht im Verhältnis von 1:1 zum Kurſe von 3000
Prozent zuzüglich Bezugsrechtsſteuer in Ausſicht genommen.

x Brauerei C. W. Naumann, A.-G., Leipzig-Plagwitz. Die Geſell-
ſchaft beabſichtigt eine Kapitalserhöhung um 6 Mill. M.
neue Stammaktien und 2,5 Mill. M. neue Vorzugsaktien Lit. B
mit dreifachem Stimmrecht mit Vorzugs- und Zuſatzdividende. Die
alten V. A. Lit. B ſollen den neuen gleichgeſtellt werden.

Preiserhöhungen. Nach Mitteilung des Eiſen und Stahl-
warenJnduſtriebundes ſind die Jnlandpreiſe für Parallel-
ſchraubſtöcke um 45 Prozent erhöht worden. Der Hämmer-
Verband, G. m. b. H. zu Hagen i. W. rechnet ab 16. d. M.
mit dem Multiplikator 14 500. Der Hacken-Verband, G.
m. b. H. zu Hagen i. W. ſetzte mit Wirkung vom 16. d. M. einen
Grundpreis von 37 500 Mk. das Kilo bei bisherigen Bedingungen
feſt. Die Ueberpreiſe ſind um etwa 45 Prozent erhöht worden.

d. Aufkaufsbeſtrebungen im engliſchen Baumwollhandel. An
der Mancheſter Börſe herrſchte hartnäckig das Gerücht, daß
eine Vereinigung von Londoner Finanzleuten bemüht wäre,
mehrere Baumwollfirmen in Lancaſhire aufzu-
kaufen. Man hat ſich den Leitern einiger Geſellſchaften bereits
genähert, aber in den meiſten Fällen ſind die Verhandlungen
nicht über die vorbereitenden Schritte hinausgegangen. Man
hört, daß das Syndikat ein Kapital von etwa 3 Millionen
Pfund hinter ſich hat. Soweit man unterrichtet iſt, beſteht die
Abſicht, dieſe Webereikonzerne aufzukaufen als Spinnereien und
die meiſten Angebote ſind an Firmen in Blackburn und im Bezirk
Blackburn gemacht worden. Die Jnduſtrie befindet ſich ſeit über
zwei Jahren in einem Zuſtande der Depreſſion und das Syndi-
kat glaubt, daß jetzt die richtige Zeit iſt, um zu relativ niedrigen

Preiſen zu kaufen. sd. Meiſtbeträge im Poſtſcheckverkehr. Mit Wirkung vom
1. Auguſt wird der Meiſtbetrag für Poſtſchecks von 10 000 000 Mk.
auf 50 090 000 Mark und der Meiſtbetrag für telegraphiſche Zahl-
karten, telegraphiſche Ueberweiſungen und telegraphiſche Zah-
lungs anweiſungen von 1 000 000 auf 5 000 000 Mark erhöhk.

d. Badiſche Lokal-Eiſenbahnen, A.G. Der Betriebsüberſchuß
des Jahres 1922 beläuft ſich auf 873 243 M. Jm Bericht führt
der Vorſtand u. a. aus: Das Ergebnis des Berichtsjahres iſt
wieder unerfreulich, da es wiederum nicht möglich war,

Ausgaben auszugleichen. Wenn das Jahr zwar rechneriſch ohne
neuen Verluſt abſchließt, ſo darf nicht überſehen werden, daß
keinerlei Rücklagen oder Abſchreibungen in einer dem Geldwertentſprechenden Söhe gemacht werden konnten. Wir beantragen

den Verluſt der zwei Vorjahre mit zuſammen 8897 821 M. auſ
neue Rechnung vorzutragen.

d. Oeſterreichiſche Südbahngeſellſchaft. Der ungariſche, der
italieniſche und der jugoſlawiſche Vertreter im Verwaltungsrat
der Süd bahngeſellſchaften erklärten, wie aus Wien gemeldet
wird, ihre Regierungen hätten alle Vorbereitungen zur Durch
führung des Uebereinkommens vom 29. März bereits getroffen.

Nächſte Dampfer-Abfahrten der Hamburg-AmerikaLinie.
Newyork: D. „Reſolute“ am 24. Juli; D. „Mount Clinton
am 26. Juli D. „Weſtphalia“ am 2. Auguſt; D. „Reliance“ am
7. Auguſt; D. „Mount Clady“ am 9. Auguſt; D. „Albert Ballin
am 16. Auguſt. Philadelphia-Baltimore: S.„Emden“ am 27. Juli. Boſton-Baltimore-Norfolk:
D. „Braſilia“ am 10. Auguſt. Cuba-Mexiko: D. „Jdar-
wald“ am 81. Juli; D. „Toledo“ am 11. Auguſt; D. Weſter
wald“ am 26. Auguſt. Weſtküſte-Nordamerika: D.
„Alrich“ etwa 28. Juli; D. „Montpelier“ am 11. Auguſt; D.
„Heſſen“ am 25. Auguſt. Oſtaſien: D. „Weſer“ am 28.
Juli; engl. D. „Euryphlus“ am 4. Auguſt; D. „Havelland am
11. Auguſt; engl. D. „Adaſtrus“ am 18. Auguſt; D. „Pfalsz am
25. Auguſt. Weſtindien: D. „Haimon“ am 27.5 Juli; D.
„Amaſſia“ am 11. Auguſt; D. „Seſoſtria“ am 24. Auguſt. 7
Süd-Amerika: D. „Bahern“ am 25. Juli; D. „Niederwald
am 1. Auguſt; D. „Teutonig“ am 16. Auguſt; D. „Schwarz-
wald“ am 21. Auguſt; D. „Baden“ am 1. September. Le
vante: D. „Pera“ etwa am 24. Juli; D. „Cerigo“ am 27. Juli;
D. „Caralla“ am 4. Auguſt; D. „Jonia“ am 4. Auguſt; D.
„Attika“ am 4. Auguſt; D. „Cattaro“ am 10. Auguſt; D. „Syra
am 18. Auguſt; D. „Volos“ am 24. Auguſt. Riga und
Petrograd wöchentlich.

Auguſt-Fahrplan des Norddeutſchen Lloyd Bremen 1923.
(Ohne Gewähr.) 1. Bremen--New-York. a) Bremen
SouthamptonCherbourg--NewYork. D. „Preſident Harding
ab Bremen 1. Auguſt; D. „Preſident Arthur“ ab Bremen 8. Au-
guſt; D. „George Waſhington“ ab Bremen 15. Auguſt; D. „Ame
rica“ ab Bremen 22. Auguſt; D. „Preſident Rooſevelt“ ab Bre-
men 29. Auguſt; D. „Preſident Fillmore“ ab Bremen 30. Auguſt.
b) Bremen-- NewYork direkt: D. „Hannover“ ab Bremen
4. Auguſt; D. „Sehdlitz“ ab Bremen 11. Auguſt; D. „York“ ab
Bremen 18. Auguſt; D. „Sierra Ventana“ ab Bremen 25. Auguſt;
D. „München“ ab Bremen 30. Auguſt. 2. Bremen--Phila-
delphia Baltimore. D. „Porta“ ab Bremen 4. Auguſt;
D. „Eiſenach“ ab Bremen 22. Auguſt; 83. Bremen La
Plata. D. „Crefeld“ ab Bremen 4. Auguſt; D. „Sierra Ne-
vada“ ab Bremen 25. Auguſt. 4. Bremen--Braſilien.
M. S. „Erfurt“ ab Bremen 11. Auguſt; M. S. Erfurt ab Ham-
burg 17. Auguſt; D. „Nienburg“ ab Bremen 25. Auguſt;
D. „Nienburg“ ab Hamburg 31. Auguſt. 5. Bremen Oſt
aſien. D. „Eurypylus“ ab Bremen 28. Juli; D. „Eurypylus“
ab Hamburg 4. Auguſt; D. „Adraſtus“ ab Bremen 11. Auguſt;
D. „Adraſtus“ ab 18. Auguſt; D. „Pfalz“ ab Bremen
18. Auguſt; D. „Pfalz“ ab Hamburg 25. Auguſt; D. „City of
Karachi“ ab Bremen 25. Auguſt; D. „City of Karachi“ ab Ham-
burg 1. September. 6. Bremen Auſtralien. D. „Auto-
medon“ ab Bremen 11. Auguſt.

Abſchluß des engliſch-tſchechiſchen Handelsvertrages. Jm
Unterhauſe erklärte der Präſident des Handelsamtes, daß der
engliſchtſchechiſche Vertrag zur Erleichterung der gegenſeitigen
Handelsbeziehungen, deſſen Beſtimmungen für beide Länder ſehr
wertvoll ſeien, abgeſchloſſen worden iſt. Die Anweſenheit Dr.
Beneſchs in London habe den Abſchluß dieſes vorteilhaften Ver-
trages ſehr erleichtert.

Der Geſchäftsverkehr mit Rußland. Das Geſchäft mit
der Sowjetregierung war bisher im weſentlichen durch den Um-
ſtand erſchwert, daß man in Geſchäftskreiſen keine Kenntnis von
den Geſchäftsverhältniſſen und uſancen in Rußland hatte. Die
Berichte aus den neuen Staaten“ (Redaktion,
Wien I, Rockhgaſſe 4), wollen nun dieſem Mangel dadurch ab-
helfen, daß ſie, beginnend mit 13. Juli 1923 einen großen
ruſſiſchen Teil in ihren Inhalt aufnehmen. Jn der erſten
Nummer wird ein auf Grund der gegenwärtig in Geltung ſtehen-
den Geſetze und Verordnungen zuſammengefaßter Ueberblick über
die Bedingungen für die Geſchäftstätigkeit von Ausländern mit
Rußland, die ruſſiſchen Beſtimmungen über Außenhandel, Zoll-
tarife, Ein- und Ausfuhrbeſtimmungen, ruſſiſche Deviſenpreiſe,
Rußlands Warenbedarf, Organiſation des Geldweſens und der
Aktienbanken in Rußland uſw. gegeben. Da die Redaktion mit
amtlichen auswärtigen Vertretungen in Verbindung ſteht, können
Anfragen von Firmen, die an den Rußlandshandel intereſſiert
ſind, in den nächſten Nummern der Zeitſchrift jeweils auf Grund
authentiſcher Auskünfte Bexrückſichtigung finden.

d. Diskontogeſellſchaft Berlin. Die Geſellſchaft übernimmt
die Firma G. Vogler, Bankgeſchäft in Quedlinburg und er-
öffnet dortſelbſt eine neue Zweigſtelle.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Poſt erfolgt vom 28. d. M. ab bis auf weiteres zum Preiſe
von 900 000 Mark für ein Zwanzigmarkſtück, 450 000 Mark für
ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Goldmünzen werden ent
ſprechende Preiſe bezahlt. Der Ankauf von Reichsſilbermünzen
durch die Reichsbank und Poſt erfolgt bis auf weiteres zum 20 000-
fachen Betrage des Nennwertkes.

Besser als Vohimbi
allein wirkt „Organophat“, auf wissenschaftl. Grundl. aufgeb. Sehr
Krätftig., v. wohſtuender Anreg. Verlangen Sie nur Organophat
in der Löwen-Anotheke, Markt.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland

ermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport:
r. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſten,

ſämtlich in Halle.ſeutigen Nachkriegsverhältniſſfen leider ſehr unange- rechtzeitig durch Tariferhöhung die oft ſprunghaft ſteigenden

e

c ccccerrrrrrreeeà
wiſſen Sie den Beweis für die
überlegene Güte von Feurio?
ten Si dem Waſchtag Jhre Hände! Wie dieSufe die ſo wirkt ſie auch auf die Wäſche
Feurio Haushaltſeife enthält 80 o Fett,
iſt rein und milde und ohne Schärfe.

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.G.
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Mar morkies Winterfeſt Lagerſicher Ertragreich Widerſtanösfähig gegen Kranth

ürabdenimaer,.

S e Marmor- S reh g r. wintergerſte 9M W henß Elektromotoren W erg 2 e tet eBeleihung t S zcke jan tn ulanöwirtſchaftl. Grunoöſtücke re o e S Si m unter den bekannteſten WintergerſtenHochzuchten in 22 un e
ſt R d el 5785. Nagdoburger Str. 67. tegerin Zannten Anbauverſuchen 1912 bis 1922 mit Mehr erträgen n vm oggen ar ehen en S 13 bis 278 kg durchſchn. 120 kg von ha über die nächſtertragreichſten Sir

Welche Vorteile bietet der Anbau von Original Berge Wintergerst, ſafe a
Original BergWintergerſte ſichert höchſten Fickerreinertrag infolge
ernten voller, eiweißreicher Körner und geſunden Strohes Billiges Kraftfutt wer im
Weitere Vorteile beim Bezug von Original Berg WBintergerst
Frachterſparnis, da Lieferung möglichſt ab nächſtliegender Finbauſteſ

S W. Ender
Hoeſſſcräuter und

Bader-Zusaätze
aller Art

An u. Verkauf von
Roggenrentenbriefen

5 r z n benBisher ausgegebene Roggenrentenbriefe S Preis ermäßigung bei Abſchluß Druckheft „Aber Wintergerſtenbau“ koſten 3 ar
illi S Zu be iehen nur in plombierten mit Schutzmarke verſehenen Säcken durch Wiederverkaufsſtellen od d tags; esca. 420 Milliarden Mark en für Mitteldeutſchland: September u. Oktober Fusſaatmenge: 120 bis 160 kg je h rn t

Proſpekt auf Wunſch koſtenlos Gutſitende Korſetts S jedes Jahr vorzeſtig ansverkauft. Angebot und Zuchtbeſhreſbung bitten wir einzuforſen es en ſel

dauerhafte S t ſodern derh empfiehlt Eduard Meyer, G. m. b. H., Frieörichswerth 131 Thüringen aberH. Sehnee Nachfolger, S derGr. Steinſtr. 84. per Gottesh er c Als I

ß bin l7 S Briil am erſt ſien 7 e Kauft fie der auffth remen--New Vork Thielanlaufend Southamptom, O O P 9 1 jend Desn Dnischraubendampfer „Püttsvurgh“ (n. D.) 16322 t 10. Aug. 1928 v Bremen- r HMeraoburger StraBbe 164, göhe.e e e t e e S Minuten rem Riebeervla V e dan Doppelsehraubendampfer „Oamopie 13267 t 28. Sept. 1923 v. Bremen- Tn befördern Passagiere in Kajüte und III. Klasse.n Gunstige Celegenheit für Reisende nach England. v DieDampfer löschen in New Vork City (Manhattan). o

Bremen Halifax (Canada) 2 S geienarDurchconnossomente, Durchfrachten und Parcel Receipts. T S S 7 Narineingeo 5 inRegelmätbige Verbindung ab LAverpool bzw. Southampton nach eo Vork, Boston, Plladelpma und Ganada e e 7777 en vermittelst der modernsten und größten Schnelldampfer der Welt D m e Tore n den erſtn m eNa estlie 56551 Tons Olympie 46439 Ton Schneli ch S vorl e i J Adriati J chnellctienst S nis einer 9a R Homer 6 34356 ons ria c 29501 Ons D b Weuthampton y k auch Bewee e e S Hamburg e Nework S nDamensalon entspricht auf diesen Dampfern der Einrichtung der D r vewerber ec friheren I. und II. Klasse der älteren Dampfer. D e fehlendenn Die Expedition im Anschluss an S England abfahrenden Dampfer D „Lnaconia“, 21000 tons 4. August S Narineſchuu 0

4 5 r Banen erſtvon Hamburg e Dienstag Donnerstag und Sonne vend, S Neue Schnellda mpfer, Oelfeuerung S W r
von Bremen: jeden Mittwoen und Sonnabend D I., 2. u. Nlasse S de Pflegewie S t e An- Regelmaßige Schnellinien von mich undBro wo Philosophenweg 1. Uorm. Dauelsbverg, Bremen, D Liverpool, m. Glasgow und S ſelugraus 06-Gläser von Mk. 200 000 an Anw
Telegr. Adr. m r r „Dauelsburg“. Parabellum-Pistolen von Mk 200000 a e et r Fracht und Passage: m mKarts WValla, Poststr. 1. S Wenn ör hie S W. H. M ö 0 r i n 9 Hannover,S Southampton cherbourg New Tork S Ankaut: Ludwig Möllering, Halle, Drevnauptr e gleichze

S 7 U II. Viagoe. Folgee a 1. Geburt5 r nale nachromcucn d et S Halle a. S. Sohenker Co. S e ene S Delitzgcherstr. 9. Fernspr. 5011. e 3 über denHOolAMDISCHER S S Akademiker der Leunawerh en
J T ſucht per ſofort oder 1. Auguſt 1923 rePolize10VD gut möbl. Jimmeru tl. Wohnung u. Schlafzimmer, möglichd v Ah a Rahe Babnhe Veſt. D. unter 2. 3135 a Dien 4 die Geſchäftsſtelle d. Zts. zum OffD gelöſt.t Junger Herr ſucht per u. Dame e ben II nm möbliertes zimmer Wäſche, Schubr troffen,G o de e S mit voller Penſion. Pfandſcheine, Mi werden,a e e e S Geſi. Offert. u Z. 3433 Militärſachen, aus vidungi a. d. Geſchäſtsſtelle d. Ztg. fekte Serren an weinen

NMKkehate Abfahrten: erbeten. auft zu böſer en Dasn D. „Zoelandia“ 1. Aug. D. „Flandria“ 29. Aug. W o e rdan des r 3 erſtendes Verwerfungesver W dieſer 3her An i irtſchoft ern 4 Kaufgeſuche Stellen-Angebott Needeutſcher rt m dn zilimann Lorenz, i Wem ev. e Rationalgeſ etDelitzscnherstr. 5. Landwirte, schickt Eure Wollen nur zu den Ver- Landhaus od. ül. Villa kräftig, energiſch ſind Shulkr
n steigerungen Auf der ganzen Welt dewährt, ist und mit Garten u. freiw. Woh während der Ferien fung abieidt sie die beste Verkaufsform! nung in Halle oder Um- nahme in meiner Nu

m 1 S gegend zu kaufen geſucht. großen Wirtſchaſt als Veiterbh Il Nuohsto Vorats gerungenm: S 7 a r inrſ Kuber die Off24. August in Halle Gaale), a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. eng Freie n rn
Hotlieteranten, 80 Kutſchwa en 27. September in Berlin. kunft, gute Verpfle GideeWratzke KStei Poststr. 9/10. Wir kanfen große und Gehalt n. Vereinban ty Posts ar Lage uer a Anmeldungen nur an kleine Poſten B. Goldacker, d dl Silber all. Gattungen. enW rer en gee lVeulsche Wollgeseltschat m. h. H. weiſen orgen, SyneEi D chm aſchine agen. Pferdegrſchirre, e e u G StützeEine reſa maſe em breit u neten Berlin SW II, Anhaltstrabe 7. Hafer, Gerſte, Jrul
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Tiefland
Sonntagsgedanken.

im Tiefland; aber die Ahnung der Bergfreiheit
Blut. Wir haben nicht ganz vergeſſen, daß es
wundervoll ſtill iſt, daß die Höhe die Stirnen

e geiertag der Seele dabei; ſogar die ſtillen Stunden ſo ſelten.
g das das Los derer, die im Tiefland leben?

Gir ſind der Haſt und Arbeit widerſtandslos hingegeben; wir
ufen ja an unſerm Glück mutwillig vorbei. Freunde, wir ver
uſen ja das Beſte: uns ſelbſt und das heimliche Auftun unſerer
meren Augen!

ger im Tiefland ſchreitet, der hält die Blicke zur Erde gerich-
z Er muß aufpaſſen, daß ſeine Füße nicht ſtraucheln, darf nicht

haben der Höhe und ihrer Wolken. Das Tiefland nimmt
m in harten Dienſt und zwingt in den grauſamen Trott des
Altags; es macht ſo unfrei.
Fgtr müßt einmal den Kindern in die Augen ſchauen! Da
uht ein ſeltſamer Glanz drin, kein Widerſchein der Außenwelt,
ſodern der Abglanz eines inneren Spiegels. Aus den Seelen
der Kinder leuchtet noch die Erinnerung auf an die Schönheit
e Gottesfreiheit.

gs wir Kinder waren, hatten wir auch frohe Augen. Her-
iſt das anders geworden.
Es gibt eine ſchöne Sage vom Entſtehen der Menſchen Gott

ſie in der Morgenfrühe auf dem höchſten Berge und hält
ſie der aufſtrahlenden Sonne über die Abgründe entgegen. Dann
lommen die Rieſen und tragen die Träumenden hinab ins Tief
and. Deshalb haben die Menſchen alle die große Sehnſucht nach

der Höhe.

Ach, daß wir doch reine Kinder geblieben wären!

Die Offizierslaufbahnen in der Marine
Die in der Front verwendeten Offiziere und Beamte der

gteichemarine gliedern ſich in Seeoffiziere (S), Offigiere des
Rarineingenieurweſens (J), MarineZahlmeiſter (3) und Sani
ſetsOffiziere. Die Ergänzung der Sanitäts Offiziere regelt der
Generalſtabsarzu der Marine, Meldungen ſind nach Beendigung
dez Studiums an den Stationsarzt der Oſtſee- oder Nordſeeſta-
on zu richten. Die Einſtellung des Erſatzes der drei andern
Gruppen erfolgt gemeinſam, ebenſo die Ausbildung, wenigſtens
in den erſten bei en Jahren.

Vorbeding ung für die Zulaſſung iſt das Abgangszeug-
nis einer klaſſigen höheren Lehranſtalt. Vorläufig werden jedoch
auch Bewerber mit Primareife zugelaſſen, wenn ſie eine gewiſſe
Kildung, vor allem aber Befähigung und Eifer nachweiſen. Solche
vewerber erhalten in den erſten Jahren Gelegenheit, ſich die ihnen
ſehlenden Kenntniſſe als Grundlage für den Unterricht auf der
Rarineſchule zu erwerben, allerdings auf eigene Koſten. Sie
Können erſt 2 Jahre ſpäter zu Offizieren befördert werden, als
die Anwärter mit abgeſchloſſener Schulbildung. Das Eintritts

Jahre, bei Nichtabiturienten 17--18 betragen.
Die Pflege von Engliſch und Franzöſiſch, möglichſt auch von Spa
niſh und Ruſſiſch ſchon in der Schule, wird dringend empfohlen.

Anwärter für die Seeoffizier- und ZLaufbahn melden
ſich als freiwillige Matroſen, ſolche für die J-Laufbahn als frei
willige Heizer im Oktober, November bei der Jnſpektion des Bil-
dungsweſens in Kiel. Jm Falle der Annahme erfolgt die Ein
berufung zum 1. April durch die Schiffsſtammdiviſion der Oſtſee,
die gleichzeitig die Verteilung auf Oſt und Nordſee regelt.

Folgende Papiere find mit der Anmeldung einzuſenden:
1. Geburts oder Taufſchein, 2. Lebenslauf mit Lichtbild, 3. Natio
nale nach vorgeſchrieb. Muſter, 4. Ueberſicht über den genoſſenen
Unterricht nach vorgeſchrieb. Muſter und die Verſetzungszeugniſſe
von Sekunda an, 5. Namen und Anſchriften der Direktoren der
beſuchten Schulen, 6. Namen und Anſchriften von 4 Bürgern, die
über den Bewerber Auskunft geben können, aber nicht mit ihm
verwandt ſind, 7. Aerztliches Zeugnis von einem aktiven Militär
arzt oder beamteten Zivilarzt. (Muſter von Jnſpektion erbeten!)
s Polizeiliches Führungszeugnis, 9. Schriftliches, polizeilich be
glaubigtes Einverſtändnis des Vaters oder Vormundes zum Ein-
tritt und zur 12jährigen Dienſtverpflichtung,

Die 12jährige Dienſtverpflichtung wird bei der Beförderung
zum Offizier durch die 25jährige OffizierDienſtverpflichtung ab
gelöſt. Offizieranwärter können die vorzeitige Löſung des Ver-
trages beantragen, wenn ſie vorausſichtlich die Beförderung zum
Offizier nicht erreichen werden.

Die Beſtimmungen über die Ausbildung ſind ſo ge
troffen, daß es einerſeits jedem Soldaten möglich iſt, Offizier zu
werden, daß aber andererſeits der Offizier nach beendeter Aus
bildung ſeinen Untergebenen an Kenntniſſen, Fähigkeiten, allge
meiner und Charakter-Bildung überlegen iſt.

Das erſte Dienſtjahr (für Freiwillige ohne Reifezeugnis die
3 erſten Dienſtjahre) dient zur Vorbereitung. Erſt am Schluß
dieſer Zeit erfolgt nach beſtandener Prüfvag die Annahme als

ffizieranwärter unter Ernennung zum Gefreiten. Nun erſt
beginnen die 3 eigentlichen Ausbildungsjahre. Jm erſten findet

Ausbildung für alle drei Laufbahnen gemeinſam auf dem
Schulkreuzer ſtatt. Dieſes Jahr wird durch die Fähnrichsprü-
fung abgeſchloſſen.

Nunmehr folgt ein Jahr der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen
Veiterbildung auf der Marineſchule in Mürwik, an deſſen Schluß
die Offizierhauptprüfung, für die Fähnriche (Z) die erſte Zahl-
weiſterprüfung ſteht. Dieſe Prüfung ergibt zuſammen mit den
ſteren Zenderprüfungen die Reihenfolge für alle weiteren Be
rderungen.

Jetzt trennt ſich die Ausbildung der Fähnriche (Z)
von der der übrigen. Sie werden im Verwaltungsdienſt an
Lord und an Land verwendet und bei Bewährung etwa nach

c Henefe lang

einem Jahr zu Marinezahlmeiſtern befördert. Nach weiteren
2 Jahren können ſie zur zweiten Zahlmeiſterprüfung zugelaſſen
werden, nach deren Beſtehen die endgültige Anſtellung erfolgt.

Die Fähnriche (S) und (J) werden im 3. Ausbildungsjahr
nach kurzen Sonderlehrgängen an Bord der Seeſtreitkräfte kom
mandiert, um den Dienſt als Vorgeſetzte gründlich kennen zu
lernen. Den Schluß dieſes letzten Jahres bildet dann ein 3 mo-
natiger Lehrgang im Jnfanteriedienſt bei den Küſtenwehrabtei-
lungen.

Nunmehr werden die Fähnriche bei dem Offizierkorps ihres
Marineteils zur Wahl geſtellt und nach erfolgter Wahl etwa am
1. April zum Offizier befördert.

Für die Leutnants z. See folgen nun noch die
gänge, nämlich je 225 Monate bei der Torpedoſchule und Ar
tillerieſchule und 1 Monat beim Sperrverſuchskommando. Die
Leutnants (J) werden für 1 Jahr zum Jngenieuroffizierfachlehr-
gang kommandiert, an deſſen Ende die Jngenieurberufsprüfung
ſteht. Nunmehr iſt die Ausbildung abgeſchloſſen, der Nachwuchs
zur Verwendung in der Front bereit.

Die Ausbildung iſt, wie ſchon aus dieſem Auszug hervorgeht,
ſehr vielſeitig und gründlich. Möge ſie den Nachwuchs unſerer
kleinen Marine befähigen, wieder aufzubauen im alten Geiſt, im
Geiſte der Männer von Falkland und Skagerrak, im Geiſte unſe-
rer gefallenen Helden, denen erſt kürzlich in Mürwik, der Pflanz-
ſtätte deutſchen Seemanns- und Soldatengeiſtes, ein ſchlichtes
Ehrenmal geweiht wurde. Möge die gemeinſame Arbeit von
Männern aller deutſchen Stämme, Kindern aller Volksſchichten
ſich weithin auswirken zum Segen unſeres Vaterlandes. Dann
wird einſt auf Trümmern neues Leben erblühen und das Wort
Wahrheit werden:

„Wenn etwas iſt gewalt'ger als das Schickſal,
So iſt's der Mut, der's unerſchüttert trägt.“

Waffenlehr-

Eine wichtige Aenderung des Geſetzes für weib-
liche verheiratete Angeſtellte

Zum Geſetzentwurf über Aenderung des Verſicherungs-
geſetzes für Angeſtellte und der Reichsverſicherungsordnung brach-
ten die deutſchnationalen Abgeordneten Frau Maria Schott
und Genoſſen einen Antrag am 4. Juli im Reichstag ein, nach
dem der S 62 des Reichsverſicherungsgeſetzes lauten ſoll:

„Heiratet eine weibliche Verſicherte nach Ablauf der Warte-
zeit für das Ruhegeld und ſcheidet ſie binnen 3 Jahren nach der
Verheiratung aus der verſicherungspflichtigen Beſchäftigung aus,
ſo ſteht ihr ein Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte der für ſie
bis zu dem Ausſcheiden geleiſteten Beiträge zu. Der Anſpruch
verfällt, wenn er nicht binnen 3 Jahren nach der Verheiratung
geltend gemacht wird. Die Erſtattung ſchließt weitere Anſprüche
an die Reichsverſicherungsanſtalt aus den erſtatteten Bei-
trägen aus.“

Jn der Begründung war ausgeführt, daß damit eine un
billige Härte behoben werden ſoll. Bisher mußte eine Ange-
ſtellte im Falle der Verheiratung ſchon innerhalb eines Jahres
den Anſpruch auf Rückerſtattung erheben (auf die Hälfte der bis
zu ihrer Verheiratung entrichteten Beiträge), damit waren dann
weitere Anſprüche an die Reichsverſicherungsanſtalt ausge-
ſchloſſen. Da nun viele Angeſtellte durch die Not der Zeit zur
Beibehaltung ihrer Stellung gezwungen waren, das Verſiche
rungsverhältnis aber nach Rückerſtattung der Summe, die als
Ausſteuergeld galt, gelöſt war, ſo mußten dann Beiträge neu
weiterbezahlt werden, deren Nutznießung für die Beitragszahle-
rinnen ſehr fraglich blieb. Da es nun im Jntereſſe der Familie
durchaus wünſchenswert iſt, daß die verheiratete Frau, ſobald es
die pekuniäre Lage irgend erlaubt, ſich der Pflege der Familie
widmet, und daß die Aufgabe der Stellung nicht von irgend
welchen Zukunftsmöglichkeiten abhängt, die Neuerfüllung der
Wartezeit aber erſt nach einer ganzen Reihe von Jahren eintritt,
ſo war beantragt, daß die Friſt, innerhalb deren die Rückzahlung
erfolgen kann, auf drei Jahre verlängert, ebenſo daß der An
ſpruch auf Erſtattung der bis zum Ausſcheiden bezahlten Bei-
träge ebenfalls innerhalb dreier Jahre nach der Verheiratung
noch möglich iſt. Wie die Abgeordnete Frau Schott ausführte,
iſt innerhalb dieſer Friſt meiſt die ſchwierigſte Zeit für die jungen
Ehen von heutzutage überwunden, und die Frau würde gern
von der Stellung zurücktreten, wobei ſie aber die nach dem
erſten Jahr der Verheiratung geleiſteten Beiträge verliert, da ſie
bis zu ihrem 60. Jahr weiterzahlen müßte, um die Anwartſchaft
auf die Reichsverſicherung nicht zu verlieren. Zudem iſt das
Ausſteuergeld im erſten Jahre oft illuſoriſch, da die meiſten
jungen Eheleute erſt allmählich ſich eine Wohnung zulegen
können außerdem iſt die Beitragshöhe eine Belaſtung, die meiſt
zu dem Einkommen nicht im Verhältnis ſteht, insbeſondere, wo
bei Anrechnung freier Station, die Beiträge das Bargehalt ſogar
überſteigen wie dies bei Hausbeamtinnen, Angeſtellten und
Hausgehilfinnen, die von der Geſetzgebung noch nicht erfaßt ſind,
oft der Fall iſt. Der Antrag der Deutſchnationalen wurde vom
Reichstag angenommen. Es iſt zu hoffen, daß dieſe Regelung
das Jntereſſe der Angeſtellten als Beitragszahlerinnen mit dem
Familienintereſſe der verheirateten Angeſtellten in beſſeren Ein-
klang bringt als bisher.

Entſchädigung für verloren gegangene Poſtpakete
Vom Verband Sächſiſcher Jnduſtrieller wird

uns geſchrieben: Vor der letzten Gebührenerhöhung der Poſt be-
trug die Entſchädigung, die vom Poſtfiskus für verloren ge-
gangene Pakete bezahlt wurde, 2000 Mk. je Pfund. Seit dem
1. Juli iſt dieſer Satz auf 4800 Mk. je Pfund heraufgeſetzt
worden, iſt alſo nicht einmal im entſprechenden Verhältnis zur
Erhöhung der Gebühren geſtiegen. Auch der Satz für verloren
gegangene „eingeſchriebene“ Pakete mit 30 000 Mk. je Pfund iſt

lächerlich gering und bedeutet für den Geſchädigten nur
einen minimalen Erſatz des betr. verloren gegangenen Gutes.

Die Reichspoſtverwaltung, bei der wir ſchon einmal wegen der
Erhöhung der Entſchädigungsſätze vorſtellig geworden ſind, ſcheint
die Anſicht zu vertreten, daß ſie zwar die Tarife, die für Leiſtungen
ihrer Kunden in Frage kommen, dauernd heraufſetzen darf, aber
ihrerſeits nicht zu entſprechenden Gegenleiſtungen verpflichtet iſt.
Jn der Stellungnahme der Reichspoſtverwaltung kann man nur
einen durchaus unbegründeten Mißbrauch der Monopol-
ſtellung erblicken, die die Poſt bei der Paketbeförderung ein
nimmt. Wir werden nicht ablaſſen, auf das Unberechtigte dieſer
Zuſtände hinzuweiſen. Heutzutage bedeutet eine Entſchädigung
von 2000 Mk. je Pfund beinahe eine Verhöhnung desjenigen, der
den Schaden zu tragen hat. Als Beiſpiel geben wir nur den Fall,
daß 1000 Zigaretten die ungefähr 1 Kilo wiegen heute
500 000 Mk. koſten. Für eine derartige verloren gegangene Sen-

r. Qurt, Pud dige es.

dung würde die Reichspoſtverwaltung 9600 Mk. herauszahlen.
Der Verluſt betrüge alſo rund 490 000 Mk.

Es iſt nicht einzuſehen, warum die Poſt auf Grund ihrer
ſtaatlich privilegierten Stellung einen ſo großen Vorteil vor
anderen Unternehmungen oder Einzelperſonen genießen ſoll, die
doch ſtets nach allgemeinen bürgerlichen rechtlichen Grundſätzen
den Schaden, den ſie veranlaßt haben, voll erſetzen müſſen. Auch
hier kann wieder die Beobachtung gemacht werden, daß der Fis-
kus ſich gern das kaufmänniſche Prinzip zu eigen macht, wenn es
ſich um Leiſtungen an ihn handelt, ſich dagegen auf den ſtaatlichen
Hoheitsſtandpunkt zurückzieht, wenn er ſelbſt einmal bluten ſoll.

Vereins- Nachrichten
Landwirtſchaftlicher Hausfrauenverein Halle. Der Aus

flug am 2. Auguſt nach Zſcherben fällt ausl Dafür Dienstag,
den 24. Juli, Beſichtigung der Farbenfabrik Struthmann in Niet
leben. Abfahrt vom Hettſtedter Bahnhof 2 Uhr nachm.

1DoSs unsere Leser sagen
Der Stacheldrahtverhau gegen den Verein

„Geſundheitspflege“
Die Oeffentlichkeit hat des öfteren durch die Preſſe Kenntnis

von einem Prozeß erhalten, den die Stadt gegen den Verein
„Geſundheitspflege“ wegen Räumung des Luft und Sonnen-
bades in den Pulverweiden führt. Der Verein hat der Kündigung
widerſprochen und der Prozeß iſt eine Folge der Beſchlüſſe, die
die Stadtverordnetenverſammlung, die ſich tn zwei Sitzungen
mit der Angelegenheit befaßte und den Verein mit ſeiner Be
ſchwerde gegen die ausgeſprochene Kündigung abwies. Der Ver
ein konnte ſich mit den Beſchlüſſen der Stadtverordneten niemals
zufrieden geben, weil ſie auf einer mit ſehr unlauteren und wohl
noch nie vorgekommenen Jrreführung der Stadtverordneten ſei
tens des zuſtändigen Dezernats beruhten. Die Linksparteiemn
konnten damals nicht ſoviel Charakterſtärke aufbringen, daß ſie
ihren erſten Beſchluß in der zweiten Sitzung trotz der ihnen in
zwiſchen bekannt gewordenen Machenſchaften revidierten. Ver
ſtändnislos ſteht auch der Dezernent des ſtädtiſchen Volksbades,
Herr Schneidermeiſter Zſchäpe dem Verein Geſundheitspflege
gegenüber. Es ift ihm von Natur aus nicht vergönnt, eine
Streitſache mit einem Gegner, der hier um Sein oder Nichtſein
kämpft, weil es ihm unter den heutigen Verhältniſſen unmöglich
iſt, ein Luft- und Sonnenbad aus eigenen Mitteln an anderer
Stelle zu errichten. mit einer gewiſſen Vornehmheit zu behan
deln. Und dieſer Mangel in der Einſtellung zu der Angelegen
heit verleitet ihn dazu, alle nur möglichen Schikanen gegen den
Verein zur Anwendung zu bringen. Zuerſt wurde die Tür, die
Luft und Waſſerbad verbindet, geſchloſſen. Nunmehr nahmen
die Leute aus dem Luftbad, nur mit leichter Badekleidung ange
tan, ihren Weg nach dem Waſſerbad über die öffentliche Straße;
ſofort rief man nach der Polizei, die ſolches verbieten ſollte. Die
Mitglieder des Vereins haben aber noch einen anderen Weg zum
Waſſerbad. Auf der Waſſerſeite des Luftbades, außerhalb des
Drahtzaunes, beſitzt der Verein auf ſeinem Gelände einen
Uferſtreifen. auf dem man bequem in das Waſſerbad gelangen
kann, und der wurde natürlich auch benutzt. Und was tut der
Herr Dezernent? Er läßt dieſen Weg, der ſich gar nicht auf dem
Gelände des ſtädtiſchen Volksbades, ſondern auf dem des Luft
bades befindet, mit ſtark verroſtetem Stacheldraht verſperren. Es
kümmert dieſen Vertreter der Stadt gar nicht, wenn Angehbörige
des Vereins, ohne von dieſem Hindernis, welches ſich im Graſe
wenig erkennbar macht. Kenntnis zu haben, ſich Verletzungen zu
ziehen, die von den ſchwerſten Folgen einer Blutvergiftung be
gleitet ſein können. Der Verein hat ſofort das Badeperſonal er
ſucht, das gefährliche Hindernis zu beſeitigen, was jedoch nicht
geſchah. Der Verein hat es dann aus Sorge um die Geſundheit
ſeiner Mitglieder ſelbſt entfernt.

In der Sache ſelbſt wäre es jedoch an der Zeit, daß die maß
gebenden Stellen dafür Sorge tragen würden, daß den Herrn.
wenn er ſchon einmal mit der Eignung zum Stadtrat beganadet
iſt, was zu bezweifeln ich mir nicht anmaße, ein anderes Dezer
nat zu überweiſen, wo er ſeinen Fähigkeiten entſprechend ſegens
reicher zum Allgemeinwohl wirken kann. Ein Badefreund.

Eurnen, Spiel und Sport

Rennen zu Grunewald
(Eigene Drahtmeldung.)

Preis von Schönburg. 1. Flüchtling (Franzke), 2. Kon
trahent, 3. Gerda. Ferner: Fehlerlos, Elöve. Toto: 11, 11, 14.
Preis von Hübſchenried. 1. Farmer (Jentzſch), 2. Mänade
3. Kili. Ferner: Ciſterne. Toto: 52, 26, 18. Preis von Tetſchen
dorf. 1. Konſtanza (Huguenin), 2. Rinaldo, 83. Pelide. Toto:
30. Preis von Jeſchkendorf. 1. Otavi (Kaſper). 2. Jſer,
3. Aloe. Ferner: Anitra II, Lehnsgraf, Donnerwetter, Alſter-
roſe. Toto: 47, 15, 12, 18. Fervor-Rennen. 1. Graf Ferrt
(O. Schmidt). 2. Traudi, 8. Aberglaube. Ferner: Landung,
Frivora, Fliegender Holländer. Toto: 15, 13, 21. Hadſchar
Rennen. 1. Damenweg (Tarras), 2. Schaumſchläger, 3. Naſe-
weis. Toto: 12. Preis von Leutſtetten. 1. Coſimo (Hugu
enin), 2. Taugenichts, 3. Williger. Ferner: Tuan Fang, Jlſen
ſtein, Baldung, Jrmſch, Flugſchrift. Toto: 43, 18, 48, 19.

Schwerer Trainingsunfall in Treptow. Das bekannte
Treptower Zweiſitzerpaar Vonzelberg-- Weber kam am Donners-
tag durch Gabelbruch ſchwer zu Fall und verwickelte noch Frei
wald mit in den Sturz. Letzterer konnte vom anweſenden Arzt
bald nach Hauſe entlaſſen werden, und auch Vinzelberg kam mit
leichteren Verletzungen davon, während Weber nach Anlegung
von Notverbänden ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

s gegen Nervenschwäche, Erschöpfungs-Saty r T zustände, sex. Neurasthenie ein an-

regendes und kräftigendes Vohimbin Hormon Präparat
der Akt. -Ges. Hormona, Düsseldorf-Grafenberg. Fach
ärztlich begutachtet und sehr empfohlen. Prospekte gratis
Erhältlich in allen Apotheken!
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Kartoffelknappheit
Der Landeskulturrgt Sachſen, Dresden, ſchreibt:
Jn Verbraucherkreiſen iſt die Meinung verbreitet, dadie Landwirte die Kartoffeln zurückhalten, um ſie trocknen z

laſſen und damit beſſer zu vberwerten. Der Landeskulturrat
hat den Ländlichen Wirtſchaftsverein Kühren, der eine größere
Flockenfabrik beſitzt, um Auskunft gebeten, woher die Kar
toffeln ſtammen, die in letzter Zeit dort getrocknet worden ſind.
Der Wirtſchaftsverein berichtet, daß die in den letzten 6 Wochen
getrockneten Kartoffeln von Händlern zugeführt worden
ſind, die dieſe in den Städten zu Speiſezwecken nicht ab
ſetzen konnten. Die Märkte waren überfüllt, und ſelbſt
in Wurzen hat der Konſumverein noch zirka vor vier
Wochen keine Kartoffeln annehmen können. Die Land
wirte haben den größten Teil ihrer Speiſekartoffeln im Herbſt
in den Städten untergebracht, und nur kleine Mengen ſind in
den Monaten Februar und März von den Landwirten ver
arbeitet worden. Die der Flockenfabrik angeſchloſſenen Land
wirte laſſen hauptſächlich im Herbſt die Leſe und Futterkar-
toffeln verarbeiten und im Frühjahr die Reſte nach dem Aus-
leſen der Saatkartoffeln. Der Wirtſchaftsverein hat im
übrigen die Bevölkerung Wurzens Speiſekartoffeln aus den
vorhandenen Lagerbeſtänden abgegeben.

Die Vorwürfe, die der Landwirtſchaft gemacht
werden, fallen völlig in ſich zuſammen. Die Be-völkerung hatte noch während des Honats Mai Gelegenheit,

ſich reichlich mit Kartoffeln einzudecken, und
zwar zu ganz ungewöhnlich billigen Preiſen.
Wenn ſie es nicht getan hat, ſo trift ſie ganz allein die Schuld,
wenn heute ein Mangel an Speiſekartoffeln zu verzeichnen iſt.
In jedem Jahre ſtößt der Landwirt bis ſpäteſtens Anfang
Juni ſeine Kartofflen ab, da eine weitere Aufbewahrung ein
viel zu großes Riſiko für ihn in fich bimt. Eine Zurückhaltung
von Kartoffeln, um Väter höhere Preiſe zu erzielen, wäre für
ihn geradezu widerſinnig.

Der Kafſeler Landarbeiterſtreit
Kaſſel, 21. Juli.

Der am 11. Juli im Regierungsbezirk Kaſſel gusgebrochene
Landarbeiterſtreik, der bis zur Stunde 30 beſtreikte Güter um-
faßt, wird mit unverminderter Schärfe fortgeführt,
obgleich der Demobilmachungskommiſſar den Schiedsſpruch des
Schlichtungsausſchuſſes für rechtsverbindlich erklärt hat. Die
Landwirtſchaftskammer hat Notſtandsarbeiten für dringend er-
forderlich erklärt, und mit Genehmigung der Regierung am
17. Juli die Techniſche Nothilfe eingeſetzt. Bis jetzt wurden
insgeſamt 12 Güter von zirka 200 Nothelfern der Techniſchen
Nothilfe übernommen. Sie werden durch Landjäger der ver-
ſchiedenen Kreiſe geſchützt.

Kommuniſtiſche Kriegserklärung
Gotha, 21. Juli.

Eine Anzahl Kommuniſten zog in der Nacht vom 18. auf
19. Juli unter dem Geſang der Jnternationale vor die Polizei
wache.

Der Führer hielt eine Anſprache, in der er ſich bei der Poli-
zei „für die Arbeiterſchlacht am Sonnabend zuvor bedanken“
wollte. Die Schläge der Gummiknüppel hätten ihre Schulter un-
ſanft berührt, aber die Schläge würden mit Wucherzinſen
zurückbezahlt werden und mit ganz anderen Waffen (1).

Magdeburg, 20. Juli. Nicht aus dem Fenſter
kehnen!) Ein Sonderfall gibt der hieſigen Reichsbahndirek-
tion Veranlaſſung, beſonders davauf hinzuweiſen, daß das
weite Hinauslehnen aus den Fenſtern während der Fahrt mit
Lebensgefahr verbunden iſt. Die kleinen Schilder „Nicht
hinauslehnen“ müſſen beachtet werden! Ein Reiſender hatte
ſich vor einigen Tagen auf die Fenſterbrüſtung gelehnt und
beide Arme weit herausgeſtreckt. Infolgedeſſen erfaßte ihn ein
auf dem Nebengleis fahrender Zug und es wurden ihm die
rechte Hand und der linke Unterarm gebrochen.

Köthen, 21. Juli. (Die Zahl der hieſigen Woh
nungſuchenden) iſt auf 1709 geſtiegen, die Zahl der feh-
lenden Wohnungen auf 868. Der Zuwachs an neuerbauten
Wohnungen beträgt 60 Stück, t tie daß die darin ein
begriffenen 15 Eigenheim-Siedlerwohnungen in
dieſem Jahre noch vollendet werden können. Die übrigen 15
Wohnungen in den neuerbauten Häuſern in der Friederiken-
und Zimmermannſtraße dürften zum Teil Mitte Auguſt be-
zugsfähig werden. Ehe nicht wieder die private Bautätigkeit
einſetzen kann, iſt an eine allmähliche Be hebung der
Wohnungsnot in unſerer Stadt, wie auch anderwärts,
nicht zu denken

Bernburg, 21. Juli. (Unglücksfall.) Das Pferd vor
dem Wagen eines Landwirts aus Poley war durch ein vop
überfahrendes Automobil ſcheu geworden und ging durch.
Ein 18jähriges Mädchen, das einen Handwagen zog, in dem
zwei kleine Kinder ſaßen, wollte ſich in Sicherheit bringen und
überquerte die Straße. Der Handwagen wurde aber von dem
Gefährt erfaßt und mitgeſchleift. Während ſich das den Hand
wagen ziehende Mädchen retten konnte, gerieten die beiden
Kleinen unter das Fuhrwerk. Das eine, Elli Burau, war ſo
fort tot, das andere erlitt ſchwere Verletzungen.

Bernburg, 20. Juli. (Die Betrügereien eines
Betriebsleiters.) Ein Betriebsleiter der Solvay-
werke in Bernburg ließ fortgeſetzt in den ihm unterſtellten
Holzbearbeitungswerkſtätten für eigenen Bedarf arbeiten und
ſchädigte dadurch die Firma in ganz erheblicher Weiſe. Er
ließ ſich beiſpielsweiſe eine hochelegante Wohnungsein-
richt ung bauen, desgleichen ein Motorboot, deſſen Holz-
teile aus beſtem Mahagoniholz beſtanden. Zur Ausführung
dieſer Arbeiten hat er eigens Facharbeiter engagiert und längere
Zeit beſchäftigt. Jn der Lederwerkſtatt befahl er einfach die
Anfertigung je eines Paares Skiſchuhe für ſich und ſeine
Frau. Schließlich ließ er ſich für Rechnung der Firma ausLeipzig einen mehrere Millionen koſtenden Pelzmantel ſchicken
und wies die Rechnung kurzerhand in Zahlung an. Jetzt ſind
die Betrügereien ans Tageslicht gekommen. Die Solvay-

I Verke haben von einer Strafverfolgung Ab-
9 ſt an d genommen.

Sangerhauſen, 21. Juli. (Unglück durch einen Kirſch
kern Hier iſt eine Frau dadurch zu Schaden gekommen, daß
ſie auf der Straße auf einen Kirſchkern trat, hinſtürzte und
einen Armbruch erlitt. Auf Grund dieſes Vorfalles ſind die hie
ſigen Polizeibeamten angewieſen, alle Perſonen zur Anzeige zu
bringen, welche Kirſchkerne achtlos auf die Straße werden.

Aſchersleben, 20. Juli. (Garderobengeld in den
Schulen.) Jnfolge der überhandnehmenden Diebſtähle
von Kleidern in den Schulen hat der Magiſtrat den Stadtverord
neten vorgeſchlagen, von den Schülern ein beſonderes
Garderobengeld zu erheben und aus den aufkommenden
Summen etwaige Erſatzanſprüche zu befriedigen oder eine Dieb-
ſtahlsverſicherung abzuſchließen. Als Kleidergeld wird vorge-
ſchlagen ein Betrag in Höhe von 10 v. H. des jeweiligen Schul
gieldes.

Halberſtadt, 21. Juli. (Bürgerliche Mehrheit.)
Die Verhandlungen der nichtſozialiſtiſchen Parteien und ver
ſchiedener Wirtſchafts und anderer Verbände ſind ſoweit ge
diehen, daß Halberſtadt bei den kommenden Stadtverordneten
wahlen im Herbſt auf eine bürgerliche Einheits-
li ſt e un die Mehrheit im Stadtparlament rechnen kann.

Halberſtadt, 21. Juli. (Schon wieder ein Autoun
fall) Jn der Nacht ereignete ſich bei Wilhelmshöhe
ein Autounfall. Das Auto, in dem hieſige Bürger ſaßen, iſt
mit einem anderen unbeleuchteten Kraftwagen zuſammenge
ſtoßen. Ein Herr hat einen Schädelbruch, eine Dame einen
e ewruch erlitten. Ein 6jähriger Junge wurde
getötet.

Oſterwieck, 21. Juli. (Drohende Stillegung der
O. W. Bahn an den Sonntagen.) Die Verwaltung
hat an den Eiſenbahnkommiſſar das Erſuchen gerichtet, wegen
Kohlenmangels und Rückgangs des Perſonen
verkehrs den Betrieb auf unſerer O.-W.- Eiſenbahn aber-
mals an den Sonntagen ſtillegen zu dürfen. Dieſe Maßnahme
ſoll ſchon von morgen ab in Kraft treten. Nachdem ſowohl der
Magiſtrat als auch der Bürgerbund gegen die von der Bahn-
Bahnverwaltung durchgeführten letzten Verkehrsverböſerungen,
auf unſerer Bahn entſchieden Stellung genommen haben, ſieht
dieſer neueſte von unſerer Bahnverwaltung in Ausſicht ge
nommene Schritt faſt ſo aus wie eine Strafmaßnahme. Es iſt
zu hoffen, daß die Genehmigung zu einer derartigen rückſichts
loſen Behandlung der Einwohnerſchaft des ganzen weſtlichen
Teiles des Landkreiſes Halberſtadt vom Eiſenbahnkommiſſar
nicht erteilt werden wird.

Wernigerode, 21. Juli. (Keine Reichsbankneben-
ſt el le.) Der ſeit nahezu zwanzig Jahren beſtehende Plan,
hier eine Reichsbanknebenſtelle zu errichten, iſt endgültig
geſcheitert. Auf eine erneute Eingabe teilt jetzt das Reichs
bankdirektorium dem Magiſtrat mit, daß nach ſeiner Anſicht in
der Stadt nicht die Vorbedingugen vorhanden ſind, die ein
dauerndes gedeihliches Beſtehen einer Nebenſtelle gewährleiſten.

Thale, 21. Juli. (Explodierender Spirvitus.)
Ein leichtfertiger Unfall trug ſich in der Nähe der Anſtalt
Gnadenthal zu. Der 18jährige Kürſchner Paul Herzog aus

Berlin war im Begriff, auf einem Spirituskocher Milch aufzu
kochen. Hierbei beging er den überaus verwerflichen Leicht
ſinn, auf die noch brennende Flamme aus einer Spiritusflaſche
Spiritus zu gießen. Sofort explodierte die Flaſche und der
brennende Spiritus evgoß ſich auf den leichtfertigen Jüngling
ſeine Kleidung ſofort in Brand ſetzend. Aus Angſt ſprang er
über die Mauer nach der Anſtalt Gnadenthal, wo ihm das
Feuer gelöſcht und er dann die erſte Hilfe erhielt. Mit
ſchweren Brandwunden an Bruſt, Armen und Beinen
wurde er in das Krankenhaus überführt.

Hannover, 21. Juli. (Das Proviantamt in Flam
men.) Donnerstag entſtand in dem maſſiven, etwa 50 Meter
langen Strohſchuppen des Proviantamts am Mißburger Damm
Feuer, das mit unheimlicher Schnelligkeit ſich ausbreitete. Das
Feuer ſoll durch Kurzſchluß des Elektromotors
der Strohpreſſe entſtanden ſein. Zurzeit iſt man noch mit
Löſcharbeiten beſchäftigt. Man ſpricht von einem Schaden von
einer Milliarde Mark.

Kottmarsdorf, 20. Juli. Pfarrer und Apotheker.)
Der hieſige Ortspfarrer übt ſeit einigen Tagen als Neben
beſchäftigwng den Apothekerberuf aus. Er iſt mehrere
Stunden von Montag bis Freitag in der Löbquer Johannis-
apotheke als Apothekergehilfe beſchäftigt. Pfarrer Neuhof iſt
bereits in den Jahren 1900-1906 in Mügeln, Bez. Leipgig in
Deutzz a. weſht und in Genf (Schweiz) im Apothekerberhuf praktiſch
tätig en.

Eſchwege, 21. Juli. Todesfall.) Prof. Dr. Bernhard
Pontani, der Gründer des Werratalvereins, iſt
nach kurzer Krankheit geſtorben. Mit ihm verliert die Allgemein
heit eine hochgeſchätzte und beliebte Perſönlichkeit.

Koburg, 21. Juli. (Marine- Verein „Admiral
Scheer“, Koburg.) Der Marine-Verein „Admiral Scheer“
hält heute und morgen ſein 11. Stiftungsfeſt mit Flag-
genweihe ab. Die Tagung wird eingeleitet mit einem ab
8 Uhr ſtattfindenden Feſtkommers, auf dem Admiral Scheer
perſönlich erſcheinen und die Feſtrede halten wird. Am Sonntag
findet u. a. ein großes Volksfeſt auf dem Anger ſtatt.

Bad Sulza, 21. Juli. (Wollwarendiebſtahl.) Der
Arbeiter V. entwendete im Laufe der letzten 14 Tage für etwa
126 Million Mark Wollwaren bei der Firma J. A. Reuter.
Der Diebſtahl wurde durch Arbeitsgenoſſen und ſchnelles Ein
greifen des Polizeiwachtmeiſters Gieſe aufgeklärt. Die ge
ſtohlenen Sachen wurden bei der Hausſuchung in der
Wohnung des V. zu Apolda vorgefunden.

Apolda, 21. Juli. (Grabkettendiebe) ſind, wie un
längſt in Naumburg, ſo auch in Apolda aufgetreten. Darüber
wird berichtet: Auf dem hieſigen Friedhof wurden von zahl
reichen Gräbern die Umfaſſungsketten wegen ihres
Metallwertes geſtohlen. Auf Ermittelung der Diebe haben die
Geſchädigten eine Belohnung von 100 000 Mark ausgeſetzt.

Eiſenberg, 21. Juli. (Rapsliebhaber.) Dem Guts-
beſitzer Alfred Tonndorf in Rauſchwitz wurden auf dem Felde
fünf Schock Rops geſtohlen. Eine Belohnung von 200 000 Mark
iſt auf die Ermittelung der Diebe ausgeſetzt.

Eſchwege, 21. Juli. Ein Sägewerk niederge-
brannt.) Durch ein Großfeuer wurde das Holzſägewerk
von Ernſt Lange in dem benachbarten Soden vollſtändig ein
geäſchert. Der Schaden iſt groß.

Weida, 21 Juli. (Eheliger Revolverkampf.)
Ein Ehepaar war in Streit geraten, wobei die Ehefrau einen
Revolver zog und auf ihren Ehemann vier Schüſſe ab-

feuerte.durch den Arzt wieder entfernt. Lebensgefahr beſteht bei z

den windgeſchützten Stellen ſehr

Eine Kugel dvang ihm in die rechte Schläfe und wur

Verletzten nicht.
Erfurt, 20. Juli. (Dampfer Erfurt.) Vom Rorh,

deutſchen Lloyd iſt die Nachricht eingegangen,Stapellauf des Dampfers erfolgt iſt. er Wompfer h
ſeiner erſten Probefahrt von Bremen nach Hamburg am
Juli die erſte Ausreiſe nach Braſilien angetreten, wodur
erfreulicherweiſe der Name der Stadt Erfurt auf dem We
moderner Verkehrspropaganda in alle Welt getragen wird.

Gotha, 21. Juli. (Kommuniſtenkinder ha lter
„Konferenzen“ ab.) Eine Reichskonferenz der komm
niſtiſchen Kindergruppen findet vom 21. bis 23. Juli in Gott
ſtatt. Jede Kindergruppe fendet einen Delegierten
(Leiter), Kindergruppen über 150 Kinder zwei Delegierte

Zeit 21. Juli. Die Sonntagsruhe der Friſeure
Seit Mai d. J. haben die Zeitzer Friſeure die Sonntagsruhe c
willig eingeführt. 75 Progent der am Orte ſelbſtändigen Beruf
kollegen ſchließen demgemäß Sonntags ihre Geſchäfte. währen
die übrigen 25 Prozent (im ganzen 6 Friſeure) auf die Mehn
heitsbeſchlüſſe pfeifen.

Aus aller Welt
Feſtnahme der Stettiner Raubmörder

Hamburg, 20. Juli.
Die Mörder der am 15. Juli in Stettin mit Knüppeln

erſchlagenen Juwelierswitwe Schick wurden heute morgen in
Hamburg feſtgenommen. Es ſind die beiden in Stettin
geborenen Schloſſergeſellen. Bruno Franz Jaeck und Geory
Broſch. Sie waren erſt heute früh von Berlin hier zugereiſt
Beide brachen nach ihrer Feſtnahme zuſammen und legten e
Geſtändnis ab. Nach der grauenvollen Tat waren ſie mit ihre
Beute nach Berlin gefahren und hatten die geraubten Schmug,
ſachen und Uhren verkauft. Jn ihrem Beſitz wurden außer ver
ſchiedenen Uhren noch mehrere Millionen Mark bax gefunden,

Raubüberfall in Hamburg
Hamburg, 20. Juli.

Der Zigarrenhändler Paul Frankel aus der Gärtnen
ſtraße in Hamburg wurde heute früh 6 Uhr in ſeinem Laden
von zwei Männern überfallen, die Zigaretten zu kaufen vor
gaben, und mit einem harten Gegenſtande, wahrſcheinlich einen
Hammer, niedergeſchlagen. Frankel hatte noch die Kraft, ay
die Polizeiwache zu telephonieren und brach dann zuſammen,
Die beiden Räuber nahmen aus einer Kommode in dem hinte
dem Laden befindlichen Zimmer 20 Millionen Mark mit ſich

Die Blutprophezeiungen im Gerſtenblatt. Landleute aus det
Umgebung von Bonn haben in der letzten Zeit verſchiedentlich
Haſer und Gerſtenblätter gefunden, in denen eine Art Rune,
und zwar der große lateiniſche Buchſtabe „B“ deutlich zu er
kennen geweſen ſein ſoll. Alsbald war die ganze Gegend erfüll
von Gerüchten und abergläubiſchen Phantaſien. Man glaubte
auf das Wirken über bezw. unterirdiſcher Mächte ſchließen zu
ſollen, die mit dem heimnisvollen „B“ den Menſchen eine
prophetiſche Offenbarung zuteil werden laſſen wollten. Der
Reihe nach wurden alle geeigneten, mit „B“ anfangenden Ve
griffe des deutſchen Sprachſchatzes in Erwägung gezogen, ſo
e und „Beten“, „Brot“ (an dem Mangel kommen wird) und
„Birkenbaum“ (an dem der bekannten Sage nach die entſchei
dende Schlacht geſchlagen wird). Nach der Anſicht der klügſten
unter den ſahkundigen Runendeutern hatte demgegenüber der
Buchſtabe „B“ nicht mehr und nicht minder zu prophezeien alz
„Blut“. Man hat nun die merkwürdigen Linien auf den
Blättern näher unterſucht und feſtgeſtellt, daß es ſich ganz ein
fach um Spuren des allzu reichlichen Regens handelt. Die an

langſam verdunſtende Feuchtigkeit hat auf den durch die Laſt der Seran nach unten ge

bogenen Blättern ringförmige Flecken hinterlaſſen. Wo es nur
der Zufall will, daß zwei annähernd ringförmige Streifen neben
einander liegen bezw. ein wenig ineinander gefloſſen ſind, läßt
ſich mit einigem Hin und Herdrehen und dem zureichenden guten
Willen der lateiniſche Bu-hſtabe „B“ herausleſen. Selbſtver
ſtändlich kommen dieſe Zerſetzungsſtreifen, die die lagernde Näſſe
in dem natürlichen Blattgrün hervorgerufen hat, auch in allen
möglichen anderen Formen vor.

Der wiedergefundene Greis. Berlin, 20. Juli. Verſchwunden
war ſeit 135 Wochen der 73 Jahre alte Lehrer Emil Stamm, der am
Sonntag vor acht Tagen abends um 8 Uhr mit ſeiner geiſtesgeſtörten Fran von Elberfeld-Barmen her auf dem hieſigen Pots

damer Bahnhof eintraf, um Verwandte zu beſuchen. Die Frau
wurde Montag planlos umherirrend auf der Straße getroffen
und von der Schutzpolizei den Verwandten zugeführt. Der
Mann war ſpurlos verſchwunden. Am Donnerstag voriget
Woche verſuchten zwei Männer, das Gepäck des Ehepaares vom
Bahnhof abzuholen, wurden aber dabei feſtgenommen. Das
Raubdezernat der Kriminalpolizei ermittelte dann weiter eine
Geſellſchaft von Fledderern mit ihrem Anhang, die dem Greiſe
250 000 Mark geſtohlen hatten. Man befürchtete, daß Stamm
beiſeite gebracht und ins Waſſer geworfen worden ſei. Das hat
ſich zum Glück nicht beſtätigt. Geſtern fand man den Greis,
einen altersſchwachen Mann, ganz erſchöpft auf dem Dönhoffplatz
auf einer Bank ſitzen und brachte ihn ebenfalls zu ſeinen Ange
hörigen. Er erinnert ſich nur dunkel, was mit ihm geſchehen iſt.
Bald nach dem Verlaſſen des Bahnhofes fand er im Straßenge
wühl ſeine Frau nicht mehr und irrte nun planlos in Berlin
umher. Etwa am vierten Tage, wie er meint, geriet er in der
Gubener Straße, wie feſtgeſtellt wurde, vor dem Hauſe 2, als
er vor einem geſchloſſenen Lokal ſaß, den Fledderern in die
Hände. Dieſe nahmen ihm das Geld ab, eine goldene Damen-
uhr mit langer goldener Kette, die er in ein Taſchentuch einge
knüpft hatte, und eine Brillantinadel fanden ſie aber nicht. Der
Greis hat in der ganzen Zeit nichts gegeſſen und nur Brunnen,
waſſer getrunken. Die beiden Fledderer wurden feſtgenommen,
einer von ihnen iſt ein gewerbsmäßiger Spezialiſt, ein 39 Jahre
alter Mann namens Appelt, der in ſeinen Kreifen unter dem
Spitznamen „Atze“ bekannt iſt.

Durch Exploſion verletzt. Bei Uebungen der Karlsruhet
Polizeibereitſchaft wurde geſtern durch Exproſion eines Muni
tionskörpers zwei Polizeibeamte ſchwer verletzt. Einer von ihnen
iſt bereits geſtorben.
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Wollen gie Ihre Garderobe sorgfältig und gut ehemiseh Feinigen oder färhben Iassen, s0 bringen Sie dieselbe in die bällel

Steinweg 27 Mersshurg, Narkt 18

Telephon 4630
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Deutſche Erfindungen
II.

Wir fetzen heute die Veröffentlichung der Liſte
deutſcher Erfindungen fort. Die erſte Veröffent
lichung befindet ſich in der „Maſchinenbörſe“ vom
1. Juli, Nr. 80102 unſerer Zeitung.

grais v. Sauerbronn erfindet einen vierrädrigen Wagen
um Selbſtfahren, 1817 die Laufmaſchine „Draiſine“, den
herläufer des Fahrrades.
Eherhard in Magdeburg erfindet die Zinkographie.
f Etrube in Berlin erfindet die künſtlichen Mineralwäſſer.

rger beginnt ſeine Stenographie.
Radler erfindet elaſtiſche Kautſ-hukgewebe.
Gauß erfindet den Heliograph, 1832 das Magnetometer.
giepmann erfindet den Oelfarbendruck.breite entdeckt künſtliches Ultramarin.

z Unverdorben ſtellt zuerſt Anilin dar.
Pöhler ſtellt Aluminium dar, 1862 als Erſter Azetylen.

z Hrehſe erſindet das c
Heilmann erfindet die Strickmaſchine.

g Keſſel verſucht die Schiffsſchraube anzuwenden.
eichenbachR entdeckt das Paraffin.

Frießnitz begründet die Kaltwaſſerkur.
z Eröffnung der erſten größeren Schienenbahn von

Linz nach Budweis zur Verbindung der Donau mit der
Noldau, 130 Kilometer lang, mit Pferden betrieben.

z Kunze entdeckt Anilin im Steinkohlenteer, 1884 die Karbol-
ſäure.

J Thonet aus Boppard erfindet die Möbel aus gebogenem
let in Halle regt zuerſt die Gasheizung an.

Schönbein entdeckt das Ozon, 1846 die Schießbaumwolle.
gebig begründet die neuere Agrikulturchemie, er-

1865 den Fleiſchextrakt.
o Gußſtahl von Maier in Bochum.

9 Nayer

Bunſen erfindet das nach ihm benannte galvaniſche 6
ment, 1851 den Photometer.

lehrt das Geſetz von der Erhaltung der
Kraft.

4 Kobell erfindet die Galvanographie.
4 Bromeis und Böttger erfinden den Glasdruck.
4 Fardely aus Mannheim legt die erſte elektromagnetiſche

z Vöttger

Telegraphenlinie der Erde mit nur einem Draht zwiſchen
Caſtel und Wiesbaden.
Verner Siemens verwendet zuerſt Guttapercha zu
Kabeln, legt 1847 die erſte unterirdiſche Telegraphen-
linie zwiſchen Berlin und Groß-Beeren.

in Frankfurt a. M. entdeckt die Antiphosphor-
Zündhölzchen.
H. Vohl entdeckt das Photogen.

Volk zurzeit durchlebt.

Bauers Unterſeeboot im Kieler Hafen.
Helmholtz erfindet den Augenſpiegel.
Reis beginnt ſeine Telephonverſuche.
Hoffmann erfindet das Ringofenſyſtem für Ziegel
brennerei.
Hofmann entdeckt das Fuchſin, Anilinrot, 1808 das Anilin
grün.
Kirchhof und Bunſen begründen die Spektralanalyſe.
Kußmaul erfindet die Magenpumpe.
Dücker in Bochum erbaut die erſte Drahtſeilſchwebebahn.
Otto verſucht ſeinen erſten Gasmotor.
E. W. Siemens erfindet die Dynamomaſchine.
Gräbe und Liebermann entdecken die Bereitung künſtlichen
Alizarins aus dem Anthracen.
Herrmann in Wien entwirft die Poſtkarte.
J. Albert erfindet den Lichtdruck (Albertotypie).
J. Heberlein erfindet die Eiſenbahnbremſe.

1849
1851

Kolbe ſtellt Salizylſäure künſtlich her und zeigt ihre Ver
wendung.
Beyer ſtellt künſtlichen Jndigo her, ſeit 1897 fabrikmäßig
hergeſtellt durch die Badiſche Anilin- und Sodafabrik.
Linde in München erfindet die Ammonigk-Eismaſchine.
Erſte elektriſche Bahn auf der Erde in der Berliner
Gewerbeausſtellung, 300 Meter lang, von Siemens, 1880
erſte elektriſche Bahn Berlin-Lichterfelde
der zugleich eine elektriſche Hochbahn für Berlin plant.

Jahresverſammlung des Vereins Beratender
Jngenienre

Der Verein, in welchem nur unabhängige, lediglich eine reine
beratende Tätigkeit ausübende Jngenieure und Architekten zu
ſammengeſchloſſen ſind, hielt am 2. Juli in Berlin ſeine
20. Jahresverſammlung ab. Der Vorſitzende, Beratender Jn
genieur V. B. J. Plümecke, BVerlinSteglitz, wies in ſeiner
Begrüßungsanſprache auf die ernſten Zeiten hin, die das deutſche

Der Forderung des Feindbundes, den
paſſiven Widerſtand an der Ruhr aufzugeben, müßte im Jntereſſe
der Erhaltung unſerer Wirtſchaft ein entſchiedenes „Nein“ ent
gegengeſetzt werden, da ihre Erfüllung gleichbedeutend ſei mit
der Auslieferung unſerer geſamten Jnduſtrie. Unter der unge
heuren Teuerung leidet auch der freie Berufsſtand der unab-
hängigen Jngenieure im hohen Maße, wenngleich ſich die Er-
kenntnis der Notwendigkeit unparteiiſcher Beratung vor, wähs-
rend und nach der Ausführung techniſcher Anlagen aller Art
ſowie in allen techniſch- wirtſchaftlichen Fragen im Volke immer
mehr und mehr Bahn bricht. Die Verhandlungen zeigten die
Wichtigkeit der Aufgaben, welche der Jngenieur als reiner Be
rater im Jntereſſe der Allgemeinheit zu leiſten berufen iſt. Die
Geſchäftsſtelle des Vereins wurde nach Berlin W. 66,
Mauerſtraße 81 (Dr. Lux) verlegt.

von Siemens,'

Braunkohlenforſchung
Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung fand in derTechniſchen Hochſchule in Charlottenburg ſie r ver

ſammlung der Geſellſchaft für Braunkohlen
und r ſtatt. Unter den Gäſten befanden ſich der Rektor der Techniſchen Hochſchule Charlottenburg,
Prof. Laas, ſowie Vertreter der Reichsminiſterien für Handel
und Gewerbe. Der Vorſitzende führte in ſeiner Begrüßungsrede
aus, daß es mit zur Geſundung Deutſchlands gehöre, der Wiſſen-
ſchaft wieder ihren alten Ruf zu verſchaffen. Praxis und Wiſſen-
ſchaft, als ſich ergänzende Faktoren, müßten neue Wege finden
und die alten Methoden verbeſſern, um die wenigen Rohſtoffe
Deutſchlands rationell zu gewinnen und zu verwerten. Die
ſpezielle Aufgabe der Geſellſchaft liegt darin, durch Forſchungen
nach neuen Kohlenvorkommen, beſonders Braunkohle, neue
Produkte zu erſchließen und ſie reſtlos auszuwerten, um ſo
einen Ausgleich für Deutſchlands Rohölarmut zu ſchaffen.

Den Jahresbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr er
ſtattete Herr Prof. Dr. Rauff. Das Geſchäftsjahr ſtand im
Zeichen der Geldentwertung ſo wurden 120mal ſoviel Mittel be
nötigt, als der Etat vorgeſehen hatte. Nur durch größere Zu
weiſungen der Braunkohlenſyndikate und zahlreicher führender
Jnduſtriefirmen war es möglich, das Forſchungsinſtitut lebens-
fähig zu erhalten. Der Redner berichtete dann über eine Fülle
wertvoll geleiſteter Arbeit und ſtellte als Programm der Geſell
ſchaft auf, durch Fleißergebniſſe das Kapital neu zu befruchten.
Der ne Freeych gir d Laſche wurde durch Erheben
von den Sitzen geehrt. Für das neue Geſchäfts ind in denEtat 100 Millionen ar eingeſtellt. ſvoreejonr ſt

Jnmm Anſchluß an den geſchäftlichen Teil der Tagung fanden
eine größere Anzahl wiſſenſchaftlich-praktiſcherVorträge ſtatt. So führte Prof. Franke in Lichtbildern
neue Meßapparate zur Beſtimmung des Staubgehaltes ſtaub-
führender Gaſe vor. Dr. Hentze berichtete über technologiſche
Bewertung von Braunkohlen und Oelſchiefern als Ausgangsſtoffe
zur Gewinnung von Schwelteer; Prof. Dr. Frank über neuere
Beobachtungen aus der DeſtillakionsHydrierungspraxis von
Teeren und Oelen; Prof. Dr. Ruhemann über neuere wiſſen-
ſchaftliche Arbeiten auf dem Braunkohlengebiet. Privatdozent
Dr. Potonisé führte Lichtbilder vor aus der Kohlenpetro-
graphie. Zum Schluß zeigte Prof. Dr. Tüb ben einen Apparat
der Total- Geſellſchaft zum raſchen Löſchen von glühendem
Braunkohlenſtaub.
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Ein
Travemünde

163 Kilometern.

der Caspar- Werke in
beim Trainingflug zum Gothenburger

Wettbewerb mit einem nur 80 P. S. ſtarken Motor und einer
Belaſtung von drei Perſonen eine Geſchwindigkeit von

Otto Kaul, landmaschinen,

Die Vorzüge der Parallelogramme mit
riginal-Ha ckmaschine Daher vorzügliche Arbeit.

DUnerreicht einfache u. bequeme Handhabung.

Keine GuBbteile.
fär Räben und Getreide. Verstellbare Spurweit

Diagonal- Federspannung.

G.

Warzen, Sa,
Verlangen Sie Prospekte.

ger schöner Touren wagen m. mod. offener 6Sitzer-Karosse, dklgr.
laek, Drahtspeichenräder, elektr. Licht-Anlasser, Uhr, Tachometer,
i zut bereitt, Maschiuo vollständig überholt, aus bestem PFriedons-

material, sonst gut erhalten da wenig gefahren. Motor-Nr. 4016.

i. 350 000 000.Nur Selbstreflektanten wollen sich melden.

Halherstadt. Fernruf 24a6.
z

Sofort ab Lager lieferbarp:
Meberschleppen, Fllüge, Huſfvatoren, acker- u. Saateggen,
leterwalzen, Düngerstreuer, briümaschinen, Motorottüge,
Kwrolmühlen, Zentriſugen, Buiterlässer, Kariolſelernie-
mösehinen, Harloftelsoriſermaschinen, äekseimasehinen,

Dresehmaschinen, (oßomobilen, 8irohpressen,
sowie alle landwirtseh. MHaschinen und Gevräte.

Andegarne, Hart- u. Weichlaser, Oele, Strohpressengrant,
Mranbelleent Und alle sonsligen Artikel r Haus und Hof.

esondere Holkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteilliager für alle Iandwirtseh. Haschinen,.

Reparaturwerkstatt. Ceübte Nonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtsenarts kammer rür die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Beetzendort. Bahnbotstrabe 5. Tel. 13.
Erfurt. Angreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt. Königstr. 35,
H. 12. Nenhaldensgieben, Bahnnoistr. 25. Tel. 362. Nord-
hausen, Kassgeſerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal. Brüderstrabe 30,
i. Torgau. Velästr. 16, Tel. 42. Zeitz Iitenburgersir. 5l-52,

Tel. 1005. Zerbst, Bahnhotstr. 90, Tel. 408.
ekautistelle: Liebertwolkwitz (Bez. Leipzig), Leipnitzatr. H, Tel. u

Strümpfe, eine
Winterstein, Olegariusſtr. 9.

R ob
Johannesstr. 29 E g i II t Johannesstr. 29

forräder Fahrräder
Ersatz- und ZzZuhbehörteile, Reparaturen.

Separationskoks-Lesekoks
hochwertiger Brennstoff für

Landwirtschaft
industrie

Hausbrand
509 unter Hüttenkokspreis

laufend abzugeben.

Edmund Prause,
Kohlen Koks Briketts HMolz
Breslau X, Odertorbahnhof,.

Fernruf Ring 363.

Ca. 1000 uahtloſe Siederohre,
Qualität Ia. ca. 70 mmmm lichter Durchm.,

ca. 5000 m Bandeiſen,

Profil 35 1 bezw. 35 2,ſofort zu kaufen geſucht.
Arthur Loewenstein, Abt. es.
Berlin W. 39. Motzstr. 79. Feruspr. Kellendort 2787 88

7

IIIIIIODDDDDCDDCECCECCCDDDcDCDCDE
Größte Auswahl, billigate Preise in

Steppdecken und
Reform-Unterbetten.
Bruno Paris, UHalle,

jetzt Leipzigerstraße 12.IIIC.ChMMDM

ert Höpel

Vernspreeher 4473.eInclustriekoks J
hohle IWengesellbehaft Magäeburs

laschinenöle Autoöle
Transformatorenöle

Maschinenfette

liasölBenzin
Riügene Tankanlage Tankschiſffe Kesselwagen.
Umfangreiches Lager in Halle- Saale (HMafen).

Alleinverkaufsstelle mit Lager
für Bezirk Halle-S. u. Umgebung

Hermann Baum, Ammendorf
Regensburgerstr. 5. Taoel. 110,

h

Gleichstrommotoren
neu, einj. Garantie, Kupferw., 110, 220 oder 440 Volt, 1450 Umdr.

n 1 1, 2 3 4 5i, 6 7 F.2700 3250 1200 1900 6300 7900 10200 13500 14000 15500 Mille
freibleibend ab Lager oder Kkurzfristig lieferbar. Gröbere Typen, Drebstrom-
und sonstige Spezialmasehbinen, auf Anfrage. Verlangen Sie Angebot

Georg Rausch, Markranstädt e
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Abfuhr Inslitute I
Emil Banse, Kellnerstr. 1-8.

MITTELDEVTSCHER

Büderu Finrahmungen

F. Adam, Gr. Klausstr. 2
Anschlußgleise

Industriebahnen
litrzableiter u. Elektr.

Anlagen

Hermann Knoechel Nehf..
Mapgdeburgerstr. 11. T is47

Otto Lingesieben, K. G.
Moritzzwinger 18

Telephon 4505 u. 6570.

P. Ursin, Marienstr. 5. T.5785.

Königstrabe 87 a.

Fisenwaren und
Werkzeuge

Blitzableiter-Anlagen

Armaturen

Fischer Pretscoh, Tuhb.: 0. Land
ma n, Bechershof 5. Tel 5068

Asbest

Fr. W. Hindel. Töpferplan 97/10

Bohnerwachs, Leder-
fett, Schuhcreme

„Periadin“Graff, Schmeerstr. 19.

O Kirschmann. Halle a. S.,
udolf-Haymstr.34 Tel.3094
i Auskunſt- u. Detektiv-

Büro

M. Sommoer, Polizeikom. a. D.,
Prinzenstrabe 8. Tel. 3423.

Bohrunternehmen

Altmann AMuschiol,Wielandstr. 11. Tel. 1456.

Büchsenmacherei

Automobil-hereifungen W. Unlig, Leipziger Str. 2.

und

Bartels Beck, Inh. K.Schmidt,
Leipziger Str. 32. Tel. 6977.

Korn Zöllner. Brüder-
strabe 13. Tel. 3763.

IN DUSTRIE- AN ZFIGER-
Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:

Holz-Riemenscheiben lIacke und Firnisse Patent- u. ling. Büro SvpiralbohrerEisenbahn- 3 Essig J
Holz-Schwellen

nowerx. Haſe Fischerplan 6 Tel. 1068.

Eisenbau, Heilbut Sohnitzler,

Hun: cher. Tel. 4488.

Farben und lacke

Elektrische Anlagen

Fr. W. Hindel, Töpferplan 9110.

Elektr. Apparate und
Maschinen

A. H. Voegt,
ingenieur, Reilstraße 37.
Tel. 2012 u. 3907. Tel. Adr.
„Energie“, Vertreter erster
Spezialfabriken. Meßinstru-
mente, Schaltapparate, guß-
eisernes Schaltmaterial, M o-
toron, Gonseratoren,

Maaß Co., Herrenstr. 11.
Max Ott, Steinweg 26.
Hallesche lack- und Farben-6. m. b. H.,

Gottesackerstr. 10. Tel. 6971.

Fässer aller Art

A. Springstein, Halle a. Saale.

Feilen und Reibalen

Carl Kämpt, Kaiserstr. 23.

Fenster u. Türenfabrik

n n e Biro Bedarf tet etwa l Cx Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.ſwlomodſſ- e n Elektromotoren- Firmenschilder und
Bestanädtelle Leipziger Str. 29. Groß handlungen -Buchstaben

Germania Masch. Ind
Dessauerstr. ö. Tel. 2364.

Auto-Reparaturwerk-
statt u. Vertrieb

büro-kinrichtungen

Osterwald-Woerke, Poststr. 8.

Bürstenwaren I

Dähne Gierth, Raffineriestr. 4,Büro Königstr. 3. Tel. 3774.
E. Weddy, Halle a. S.,

Breitestrabe 17.

Elektromotor G. b. H.,Turmstrabe 4. Fei. 5981

Knoff Go.,
Uhlandstraße 4a, Tel. 2116.

Automobil- Zubehör Chiurg. Gummiwaren
Dähne Gierth, Reffineriesir. 4,

Büro Königstr. 3, Tel. 3774.
Munzer Co., Lindenstr. 55.

Badeeiarichtungen

Flscher Pretsch, Inh 0. lang
mayn, Bechershot 5. Tel. 5068.

bBaggergerät
H. Hellberg, Halle a. S.,

Königstrabe 87 a.
Geràäte- Vereinigung deut-

scher Tlefbau Unter-
nehmer, G. m b. H.,Gr. Steinstr. 71. Tel. 847 i

Bau Material

Albert Rudoltk Muller,Augustastr. 17 I. Tel. 24565.

Anlagen

Elektromotoren

licht- u. Kraft

Rich. Scheibe, Forsterstr.66.

Felabahnen

Wienrich Co., G. m b. H.,
Halle a. S. Tel. 6673.

Geràäte- Vereinigung deut-
scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H.,
Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471.

J Felle und Häute

Fellhandelsgesellschaftz Carl B Gottes acker-Dachdeckungs- und jirate e re m. d. H. Ankerstr. 5.
Asphaltierungsgeschäft Pfeifer Fritzsche, Stein-

es Jan Gasbeleuchtungsartikel
Friedrich Presche, Inh. Nähring Weltlaner,
Otto Presche, Ladenbergstr.3. Leipziger Str. 66. T. 1860. Fifgoher Preiseh, ind 0. lane-

mann. Bechershot 5, Tel. 5068.Prehscheiben Elektrische Kabel 7 7
2 ar rFriedrich Reckmann, Iwoliermaterialien

Halle a. S. Tel. 5769 u. 6060.

Eisenbahn-
Baugeschäfte

Friedrich ReckmannHalle a. S., Tel. 6769 u. n

Baustoffhandlungen Elsenbahnvau und
Tiefbau

Paul Wernicke, Tel. 1900.

agdeburgerstr.Bauschlosserei und
Kunstschmiede Eisenbahn-

H. Fischer, Blumenstr. 12. Bauunternehmen

W h S. b.Benzin- Großhandlung ſalſe z See rer vor

Ehrhard Eckert, König-
strabe 71/72. Tel. 12656.

H. Baum Ammengdort,
Regensburgerstr. T. 110.

ßergwerks- u. n
produkte

Ernst Göring, Olauchaer-
Straße 71 b. Tel. 4716.

Beerdigungsanstalten

„Pietät“ N.
Steinstr. 4.

Burkel, Kl.
Tel. 6393.

Bestattungs-Institute

Ernst Anders, Brunoswarte A.

Benrin, Gasöl

Eisenbahn- Bedarf

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Geräte- Vereinigung deut-
scher Fegair, m
nehmer, G. H.,Gr. Steinstr. 71. m 347i.

Eisenbahn-Beton-

Tiefbau

Otto Lingesieben, K. G.,
Moritzzwinger 18.

Telephon 4506 u. 6670.

A. H. Voegt,
Reilstraße 37.

2212 u. 8907. Tol.-Adr
Vertreitee enStark- und Sehwachstrom,

isoliorto Leitungen, Isolier-
maiterial aus Helloslt, Resl-
stan und Haresmatoerlal,

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätte

Elektromotor G. m. b. H.,Turmstrabe 4. u. ö981.

Elektro-Motorenbau

P. Bauerstfeld, Steinweg 63.

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstrabe 4, Tel. 6981.

Franz Friedrich jr., Halle,
Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

ſTFabrſr r fren
Konstruktion

Internat. Spedition

0. Kirschinann, Halle a. S.
Rudolf-Haymstr.84. Teil 8094.

Ernst Karius. T. 1231 u. 4066.
Carl Kämpf, Kaiserstr. 23.

Holzschuh- u, Holz
pantoffel Fabrik

M. Fricke, Trothaerstr. 69.
Telephon 38885.

Sonenker 60., Berlin,
Zweignieder- Halle a. S.,

lassung
Delitzscher Str. 9. Tel. 6011.

Ioliermittel

Bruno Brennecke, Halle a. S.

Isolierungen f. Wärme-

und Kälteschutz

Kaiser Co., Steinweg 41.
Mitteldeutsche lsollerwerte fabder à

Schanze, Kom.-Ges., Hafle a. S.,
Zwingerstr. 16. fernspr. 1777.

Taſſee ma fee
Ernst Ochse, Leipziger ſtr. 95

Kalk handlungen

Paul Wernicke, Tel. 1900.
Kartonnagen- Fabrik

Georg Peter, L-Wucherer-
strabe 12. Fernruf 6892.
General vertreter d. Firma

H. Strathmann, Lack-
abriken, Halle (Saale)-
Nietleben Danzig und
Barmen.

Iandw. Naschinen

Quidde Schmitz, Halle a. S.,
Lindenstr. 46. Tel. 6043 u. 4537.
General vertreter aller erster
Lleferworke. Eig. Vertreter in
allen maßgebenden Orten des
Roeg.-Bez. Merseburg u. Anhalt

Leder J
F. Noan, Leipziger Str. 16.

Leime aller Art

Georg Peter, L.-Wucherer-
strabe 12. Fernruf 6892.

Maler

Beinroth, Kl. Berlin 2 Carl Kämpt, Kaiserst, 3

Pinsel

Max Streifler. Tel. 4805
Hallesche lact- und Farben. m. b. H.,

Gotterackerztr. 10. Tel. 6971.

Preus. Staatslotterie

Fast 18 Milliard. Gewinne.
2600 M.

Moritzzwinger 18.

Rechenmaschinen

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.
Fr. Kraus, Bernhardystr. 34.

Vriedrien Müller,Leipziger Str 28.

Reparaturen durch
Elektro-Schweiberei

Kalser Co., Steinweg 41

Wilh. Wolf, Zietenstrabe 6u. Rosenstr. 12. Tel. 3209. Röhren

Paul Grundmann, L.-Wucherer-
strasse 62. Fernruf 4933. Karl Bormann Co., De-litzscherstr. 90. T.2034 2510.

Narmorwerke Sauerkohlfabriken

Fr. Schulze, ind. A. à C. à ärauart.

Mostrich

Wilhelm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1058.

E. Schmeil, Dessau erstr. 6.

Klempnerei und In-
stallation

Werkstätten

Gust. Wehlte, Boelkestr. 3.

Maschinen-Reparatur-

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.
Max Sohröder, Blumenthalstr.

Klischee- Fabriken t
Adolf Müſſer, Königstr. 17.

Tel. 3956.

Klosett-Anlagen
Fisoher Pretsoh, fab. O. Land

mann, Beohershot 9. frei. 6068.

Glas u. äristaſiwarenſ J Kohlen u. Brennholz J

Netalldraht- u. Kohle-

fadenlampen

Richard Hohlstein, Halle,
Goethestr. 26. Tel. 6946.,

Metalie,
Metallegierungen

Hermann Starck, Kommandit-
Gesellsch. a. A., Zwolgnieder-
lassung Halle a. S., Gr. Ul-riohstr. 54. Fernspr. 2836,
2838. Stadtgespräohe 2848.

J. A. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

Glas-, Tafel- u. Spiegel

Großhandlung

Brüderstr. 13. Tel. 6425.

Gold- u. Silberwaren

Alexander Pato vorm. W. Hempel,
Leipziger Str. 83 am Turm.

Großhandel

Elektr. Krane m
Bahnen

A. H. voegt,
Tel. 201 2u. 3997. Tel, ringenieur, Railstrabe

„Energie“, Verfrewng von
Grubenisolator A.-G. Fabri-
katlon von Sperzial-Appara-
ten für eiektrische ans,
Transportanlagen, Bahnen,

Fiektrotechn. Porzellan

Fisen Konstruktionen

K. Reißbach, Hordorfer Str.2
K. Laue, am alten Thür.

Güterbahnhof. Tel. 1174.

A. H. Voegt,
ingenieur, Reilstrabe 37,
Tel. 2012 u. 3997. Tel. Adr.
„Ener je“. Vortreter der

A. Ziller Co., Halle a. S.,
Zimmermannstraße 1a.

Gummi und Asbest

Ferd. Dehne Neohf., Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.
Adolf Böning, Leipziger

Str. 76. Tel. 1172.

Hans Bernhardt Co Wmasiusstr. 2. Tel. 807

Kohlen
Großhandingen

P. Fuchs, Gr. Brunnenstr. 69.
G. Paufy, Thüringer Str. 16. Tel.6650. i W-Brircetts, Grudekoks

Sachse Müller, Hor-dortferstr. I. Tel. 6069.
Pfännerschaftl. Kohlenplätze:

Mansfelderstr.21. Tel. 6123.
Landsbergerstr. 12. T. 6208.

„Glückauf“ Kohlenkontor, G.
m. b. H., Königstr., Ecke
Raffineriestr. T.3880 u. 3981

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7. Tel. 3965.

Brennstoff-Vertriebs-Ges.
m. b. HI.,

Königstr. 71. T. 4625, 4667

Richard Ziegler, Gr. Ul-
richstr. 37. Tel. 4041.

Kolonialwaren

ErnstOchse, Leipzigerstr. 96

Haus- u. Küchengeräte Kunststeinerzeugnisse

Leonhardt Schlesinger,
Halle, Gr. Ulrichstr. 13-15.

Rob. Kunze Co., G. m. b. H., ver
Freiimfelderstr, Tol. 1863.

J Hefe Versand Kunstverglasungen

NMöbel, Spiegel und

Polsterwaren
Rom. Skipka&Co, Leipzigerstr. 16

Masch., Motor. Tylinder-
Oele, Benzin, Benzol

Hugo Große Kolbe, G. m. b. H.,
Freiimfelderstr. 7. Tel. 6349.

wer ſten
Otto Lingesleben, K. G.,

Moritzzwinger 18.
Telephon 4505 u. 6670.

Geräte- Vereinigung deut-

scher m e nter-nehmer, b. H.,Gr. Steinstr. re 3471.

Oele und Fetie

Adolf Böning, rerStrabe 76, Tel.
Maaß Co., Herrenstr. 11.
O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.34. Tel. 3094.

C. W. Pabst, Germarstr. 10.
H. Ba um Ammengdorf,Regensburgerstr. b. T. 110.

Papier- Großhandlung

u. Schulbedart Engros

Porzellanfabrik Hermsderf. Knobling, Gr. Steinstr. II. gich. Scheibe, Forsterstr.66.

ſchienen

Carl Lange jun., Beesener
Str. 11712 u. 81. Tel. 2646.

Schalttafeln

Fr. Schulze, Inb.: A. à C. à Br aszart.

Friedr. Reckmann, Halle.
6069.

Stempel-, Gravier-
und Präge- Anstalt

Wilhelm Schubert, le
ziger Str. ö8. Tel. c

r 1250,Staril. Einnahme Rog go,

Blocher,

Transmissionen

Techn. bedarfsarſtg

Adolf Böning,S a el in i
Telephon u. Teleg

Baubüro

p. Ursin, Marienstr. 5. T. n

Torfstreu u. Mull

Halle a.
Magdeburger Straße

Ernst Karius. T. 1281 u. 465

Treibriemen

Adoit Eönin LeiprigetStr. 76. Tel. i 172 uErnst Karius. 3 1281 u. 4663

O. Kirschmann, Halle a
Rudolf-Haymsstr. 84 Tel. 3061

Gustav Vester, Mittel
wache 17. Tel. 3845

Rob. Schmeisser, Gr. Mir
kerstrabe 6. Tel. 6513

Carl Kämpf, Kaiserstr.
Typendrucker

Fr. Kraus, Bernhardyttr.

Friedrienh ma ller,

Schaulenstergestelle

Fritz Fügemann, Doro-
theenstr. 16. Tel. 6897.

Schrauben leten

Ernst Karius. T. 1281 u. 4066.

Tel. 6769 u. Leipziger Str.Fcoserei ung G erbandssioffe a n
Maschinen- Reparatur Münzer Co., Uindenstr. d5.

p. Schmolzer, Halle, Triftstr. 6. Vernickelungsanstalten

Schaufenster-Dekorat., Ferdinand Haassengſer,
Plakat u. Preisschilder- Barfüberstr. 9. Tel I

Halerei Versicherungenſed. In
Ritschke, rege K. Heinmüller, Marthastr.

Lacksohriftschule.
Versilberungen

loh. Däumig, Scharrenstr. v

[WMWaagen-Fabrixen

Gebr. Schöne, Prinzenstr. 19
Friedr. Berger, Lessing

straße 16. Tel. 2222.

J Schreibmaschinen Waffen u. Munition
Aug. Weday, Leipziger Str. 22

Frliedrieh Mäller,Leipziger Str. 39.

Schreibzeuggarnituren

Fr. Schulze, Inh.: A. C. à Braszari.

Spedition

G. Vester, A.-G., Bahnsp.,
Möbeltransp., Lagerung.

zillmann Lorenz,
amtl. Spediteure, Möbel-
transport, Lagerhaus mit
Gleisanschlus.

Spedition und
NMöbeltransport

Otto Kaestner Co.,Brunoswarte 36. Tel. 6624.

Hermann Hans Hunold,
Gr. Klausstr. 2. Tel. 4982
Wasserglaslabriben

Gebr. Baensch, Dölau
(Bez. Halle 21). Tel. 1187.

Waschtischaufsätze

Fr. Schuſze, Iah.: A, à C. à bräumi

Weichen

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769, 6060.

Gerate- Vereinigung deut
scher Tee Unter-
nehmer, G.är. Steinstr. 71. iel z

Werkzeuge und
NMaschinen

Speiseöle

C. Knospe, Wettinerstr. 35. T. 4763 Wilhelm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1068.

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066
eonhardt Schlesinger,n Halle, Gr. Ulrichstr. 13-16.

Carl Kämpf, Kaiserstr. 25.

Kaufe ständig jeden Posten

zu höchsten Tagespreisen.
Uoleon Sie meine Offerto em.

Arthur BiälIike
Ait-Metalie Alt-Elsen Rohprodukte

Instaliateurs,
W.

Zentralheizungen
aller Systeme WVie:

Warmwasserheizungen, Dampf- und Lauftheizungen,
Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüftaungsanlagen,

Dampfkoeh-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen,
Fernheizungen

Fernruf 6031

Abwärmeverwertung.

Dicker Werneburg, m. b. I.
Halle a. S.

Aelteste Hallische Zentralheirzungsfirma.
u. 5739.

Beste Referenzen.

kucht

Otto Thiele.

II Alle für die Industrie
notwendigen Drucksachen

liefert in bester, vornehmer
Ausstattung preiswert

Iluotrio!

Buoh- und Kunstdruekerel,Maolle a. S., Loipailger Atrase 61/63.

Für die Hände
Für den Teint

unentbehrlich

Sen-A-Hen
Zu haben in allen besseren Parfümerien

und Drogen-Geschàäfſten.
7 9455

S mtliche Artikel
Obſtweinbereitun

einſchließlich Glasballons liefern
Vereinigte Fabriken für Laboratoriums-

Schwetſchkekraße 22. Telephon

i

montoe

vezugs!

öcſhaäftsſt

ahends von

Der Lo
ſchiedene na
dokumente

Ein beſonde

E. Crewe
tretern der
Vrief ſeien
ſich im Hin
aufzuerlege

man den C
Deutſchland

Erſuchen ſei
don ſchriftlic
entſchloſſen

fügt der Ko
die eigentlis

letzter M
entſpreche d

Londoner P

könnte ſehr

einen Wide

des „Matin“

zöfiſchen
fluß zurück
Cecil im Ve
vertrat, man
einem Kabit

die beiderſei

Stimmung
ſtellen zu kö

anweſend L

anwalt Ne
Rechtsanwä

Kraken c

Angeklagten

folgendes:

Prinzeſ
Sommerber

Wien übl

zeſſin i in B.

Rapp-Putſck
zunächſt be

rofeſſors
durch. Nac


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 337/338
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






